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Die Enchclica des Papſtes an die preußiſchen
Biſchöfe,

welche wir bereits geſtern erwähnten, liegt jetzt im Wort-
laut vor. Derſelbe überſchreitet jedoch den Raum unſerer
Zeitung ſo veträchtlich, daß wir uns mit einer gedrängten
Jnhaltsangabe begnügen müſſen. Das im gegenwärtigen
Augenblick ſo bedeutungsvolle Actenſtück verbreitet ſich über

die gegenwärtige Lage der katholiſchen Kirche in
Preußen. Es iſt, wie anerkannt werden muß, in einem
ruhig en und objektiven Tone gehalten, aber eine Ausſicht
auf Beilegung der beſtehenden Differenzen iſt leider darin
unmittelbar nicht zu erblicken.

Jm Eingange b lobt der Papſt die Biſchöfe wegen
ihrer hirtenamtlichen Treue und ſpricht die Hoffnung aus,
„daß durch die Wohlthat der göttlichen Vorſehung bald
der Tag erſcheinen werde, welcher der Religion und der
Kirche in Deutſchland den frohen Beginn zum Beſſeren
bringen ſoll.

Der Papſt erwähnt ſodann die preußiſchen Maigeſetze,
durch welche das früher beſtandene Einvernehmen zwiſchen
der Kurie und Preußen geſtört und die katholiſchen Bürger
Preußens „in ſchwere Noth und Angſt“ verſetzt wurden.
Dieſe Trübſal, welche ſeinen Vorgänger Pius IX. ſowie
auch ihn mit großem Schmerze erfüllt habe, gab Gelegen-
heit, die Tugend und altererbte Treue der Seelenhirten
und Gläubigen Deutſchlands in höherem Maße leuchten
zu laſſen. Dieſe Tugend und Standhaftigkeit ſei um ſo
höher anzuſchlagen, da ſie, obwohl dem Schutze der Kirche
gewidmet, niemals von der Treue und dem dem Landesherrn
ſchuldigen Gehorſam, niemals von der Vaterlandsliebe
abgewichen ſei. Obwohl der Papſt mit Betrübniß wahr-
genommen, daß in Folge jener Geſetze zahlreiche Pfarreten
und Biſchofsſitze verwaiſt wurden, daß ferner die alt-
katholiſche Jrrlehfe zahlreiche Anhänger gefunden habe, ſo
habe ihn doch der Eifer und die Glaubvensfſſtigkeit der
großen Mehrzahl des katholiſchen Volkes getröſtet. Gleich-
wohl habe der Papſt immer die Verpflichtung ſeines
apoſtoliſchen Amtes ganz erfüllt, die Kirche dadurch vor
Schaden zu bewahren, daß er über den Eifer der deutſchen
Katholiken hinaus ſein ganzes Anſehen und ſeinen ganzen
Eifer zur Beſeitigung der veſtehenden Mißſtände aufbot.

„Darum ließen wir“, heißt es weiter, „keine Mühe unver-
ſucht, um die Zurücknahme jener Geſetze zu bewirken, welche
dauernde Einſchränkungen der Kirche und den Gläubigen ſchwere
Trübſal verurſacht haben. Und ſo weit ging unſer Efer und
wohnt in uns der Wille, Frieden und Eintracht mit dem Staate
auf gefeſtigten Grundlagen wiederherzuſtellen daß wir es nicht
unterlaſſen haben, den höchſten Staatslenkern zu erklären, wir
ſeien entſchloſſen, ſo weit ihrem Willen Rechnung zu tragen,
als uns ſolches nur irgendwie durch die göttlichen Geſetze und
die Pflicht unſeres Gewiſſens geſtattet wurde, und wir haben
feſt beſchloſſen, nichts zu verabſäumen, was beizutragen ſcheint
zur Wiederherſtellung und Feſtigung der Eintracht.“

Die Hauptſorge, fährt die Enchyclica fort, müſſe
darauf gerichtet ſein, in den Staatsgeſetzen jene Be
ſtimmungen zu ſtreichen, welche den Lehren der katholiſchen
Kird e widerſprechen, die Freiheit der Biſchöfe in der Re
gierung ihrer Kirchen und in der Erziehung ihres
Klerus behindern. Wenngleich von aufrichtiger Friedens
liebe beſeelt, würde er doch nicht zugeben, daß etwas gegen
von Gott Eingeſetztes und Geheiligtes unternommen werde;
dafür wahrlich würde er, wenn es nöthig wäre, kein Be
denken tragen, nach dem Beiſpiel ſeiner Vorgänger das
Aeußerſte zu erdulden. Denn ausſchließlich Sache der
Kirche ſei es, zu beſtimmen über jene Dinge, welche
auf hr inneres Leben Bezug haben und deren Sinn von
dem Heiland feſtgeſtellt worden iſt.

Jm Weiteren kommt der Papſt eingehender auf die
Erziehung der Prieſter zu ſprechen. Er führt aus,
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daß dieſe nur dem Einfluſſe der Biſchöfe unterſtehen dürfe
und daß die Letzteren völlig frei ſein müßten. Wie würde
es meint der Papſt der deutſchen Nation gefallen,
wenn ihre Offiziere nicht von waffenkundigen Lehrern er-
zogen würden? Genau ſo, wie beim Militär liegen die
Verhältniſſe für die Streiter Gottes. Auch hier dürfe
nur allein die Erziehung Platz greifen, welche wiſſe,
was dem Prieſter fromme. Daraus folge, daß die Prieſter-
ſeminarien nur von den Biſchöfen allein abhängig ſein
dürften und daß ſie nach den Beſtimmungen des Tridentin r
Konzils eingerichtet werden müßten. Donn führt der
Papſt aus, wie nützliche Dienſte die Prieſter zur Vermin-
derung des ſozialen Mißvergnügens würden leiſten können,
weil ſie das Volk kennen, mit ſeinen Bedürfniſſen durch
täglichen Umgang vertraut würden und viel dazu beitragen
könnten, den verbitterten Gemüthern Troſt und Linderung
zu verſchaffen. Ebenſo erſprießlich könnten ſie in den
Kolonien das Ziviliſationswerk der Regierung fördern.
Schließlich ermahnt der Papſt die Biſchöfe zur Eintracht,
Geduld und Milde und giebt ihnen die Verſicherung, daß
dem päpſtlichen Stuhle Nichts ſo ſehr am Herzen liege,
als die Beendigung aller jener Kämpfe, welche in Preußen
noch beſtänden. Die „Köln. Ztg.“ iſt das erſte Blatt,
welches ſich eine Meinungsäußerung über dieſe Kund-
gebung des Papſtes geſtattet. Sie läßt ſich dieſelbe von
ihrem Berliner Correſpondenten telegraphiſch übermitteln.
Letzterer meint, die Forderung der Freigebung der Se-
minarbildung der Prieſter bedinge heftige Kämpfe auf
einem Gebiete, das der Staat nie und nimmer preisgeben
dürfe. Sie verlayge dazu etwas, was die Kirche zu
vor niemals beſeſſen habe. Die Bezugnahme auf die
Erziehung der Offiziere weiſt das rheiniſche Blaft mit der
durchaus zutreffenden Einwendung zurück, daß der Staat
ebenſo ſehr auf die nationale Geſinnung der Offiziere wie
aller anderen Staatsangehörigen einzuwirken befugt
ſei und daß mithin die Abtretung dieſer Befugniß an
die Biſchöfe eine Selbſtberaubung bedeuten würde. Jn
der Einleitung des Schreibens erwähnt der Papſt, daß
die frühere Eintracht zwiſchen Staat und Kirche in
Preußen unerwartet durch neue Staatsgeſetze getrübt
worden ſei. „Der heilige Vater vergißt völlig“, erwidert
die „Köln. Ztg.“ darauf, „daß die neuen Geſetze die
Folge eines neuen und ganz unerhörten Dogmas waren“.
Jm Uebrigen nennt die „K. Z.“ dieſe Enchelica einen
Sieg der Jeſuitenpartei an der römiſchen Kurie und mißt
derſelben eine kriegeriſche Bedeutung bei. Die „Nat.-Z.“
dagegen ſchöpft aus den allgemeinen Redewendungen, in
denen ſich die Polemik des Papſtes gegen die Staats-
gewalt bewegt, den Troſt, daß dieſelben unter Umſtänden
auch die Bedeutung einer bloßen prinzipiellen Rechtsver-
wahrung annehmen könnten, falls durch einen ſelbſtſtändigen
Akt der preußiſchen Geſetzgebung Zuſtände geſchaffen wür-
den, welche die Kurie „dulden“ zu können glaubte. Der
Hinweis am Schluß der Encyclica darauf, daß es ſich
bei dem preußiſchen kirchenpolitiſchen Streite nicht um
einzelne Diöſen, ſondern um die Angelegenheiten der all
gemeinen Kirche handle, kann ebenſowohl eine Warnung
vor iſolirten Schritten, wie derjenige des Biſchofs von
Paderborn im vorigen Sommer war, wie auch eine Be-
tonung des Rechtes des Papſtes ſein, aus allgemeineren
kirchlichen Erwägungen Entſchlüſſe zu faſſen, welche den
Beſtrebungen der Klerikalen in Preußen nicht durchaus
entſprechen würden. Kurz, das päpſtliche Schreiben iſt
mit großer diplo atiſcher Geſchicklichkeit abgefaßt, und erſt

die demnächſtigen Ereigniſſe werden vollen Auſſchluß über
ſeine Bedeutung geben können.
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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die „Pol. Corr.“ will wiſſen, daß bei den in der
Thronrede in Ausſicht geſtellten Maßregeln zum Schutz
des Deutſchthums in den ehemals polniſchen Landestheilen
es ſich u. A um den Ankauf von Ländereien handele,
welche zur Seßhaftmachung deutſcher bäuerlicher Elemente
benutzt werden ſollen. Es dürften, meint die „Pol. Corr.“,
zu dieſem Zwecke mehrere Millionen Mark von dem Land-
tage gefordert werden. Ueber die Ait der Ausſührundieſes Projectes ſei noch nichts Näheres bekannt, doh

gehe man ſchwerlich fehl, wenn man annimmt, daß kleine
deutſche Bauernbeſitzungen in Form von Rentengütern ge
ſchaffen werden ſollen, jenem Projecte gemäß-, welches
kürzlich Gegenſtand der Erörterung des Landesöconomie-
Collegiums war. Die Beſitzungen würden demgemäß in
das Eigenthum der Bauern übergehen gegen eine unab-
lösbore Rente. Dieſes Project will uns ſehr viel mehr
einleuchten, als der Gedanke einer Zerſtückelung der Do
mänen, und würde unſern ungetheilten Beifall finden.

Die Geſammtkoſten der Volkszählung, ſowie
der Verarbeitung und Publication der Reſultate dieſer
Zählung ſind, einſchließlich derjenigen Ausgaben, welche
durch Mittheilung von Abſchriften der Zählkarten rc. über
die in Preußen ermittelten Ausländer an die betreffenden
fremden Staaten entſtehen, für Preußen anf 589 100 4
veranſchlagt. Davon werden für das Etatsjahr 1885/86
320500 als außeretatsmäßige Ausgabe verrechnet
werden, 245600 ſind für das Rechnungsjahr 1886,87
in Anſatz gebracht und 53000 für das darauffolgende
Jahr vorbehalten.

Der „Kölnmſchen Zeitung“ wird auf neuerdings in
Rom und Berlin eingezogene Erkundigungen überein-
ſtimmend beſtätigt, daß die Nachricht von der Errichtung
einer päpſtlichen Nuntiatur in Berlin vollſtändig
aus der Luft gegriffen iſt.

Ausland.
Britiſches Reich. Das, wie ein Telegramm des

geſtrigen Abendblattes meldet, von der „Times“ veröffent-
lichte Schreiben des Herzogs von Bedford in
welchem derſelbe erklät, er werde aus der liberalen Partei
austreten, falls Gladſtone ſeinen Einfluß im Parlament
dahin geltend machen ſollte, die loyalen Unterthanen in
Jrland der Herrſchaft ihrer treuloſen Gegner zu über
liefern iſt eine Kundgebung von großer Bedeutung, da
der Herzog von Bedſord das Haupt der alten Whig-
Familie Ruſſel und einer der hervorragendſten Liberalen
iſt. Das Schreiben beweiſt zugleich, daß innerhalb der
liberalen Partei der Verdacht, Gladſtone beſchäftige ſich
mit iriſchen Reformplänen in einem die Einheit des Reichs
ernſtlich gefährdenden Sinne, noch immer, trotz der Be
ruhigungsverſuche Gladſtone's, fortbeſteht.
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Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. Januar.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat nachſtehenden aus
wärtigen Mitgliedern des Bundesrathes Ordens-

Auszeichnungen zu verleihen geruht: dem Königl.
württembergiſchen und dem Großherzogl. badiſchen Ge
ſandten am hieſigen Hofe den Kronenorden 1. Klaſſe mit
Stern; dem Regierungs- Präſidenten Spring (Bückeburg)
den Kronenvorden 2. Klaſſe mit Stern; dem Königl. baye-
riſchen Miniſterialrath von Kaſtner den Kronenorden
2 Klaſſe.
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Der Werth unſerer Wälder.

Von
(Fortſetzung.)

Wenn daher der preußiſche Fiskus bedeutende Sum-
men aufwendet, um die ausgedehnten Oedländereien Nord-
deutſchlands aufzuforſten, wenn große Corporationen, wie
z. B. das Landesdirektorium und die Kloſterkammer in
Hannover, weite Haideflächen der Waldkultur dauernd zu
erobern ſuchen, ſo würde es thöricht ſein, auf Grund einer
bloßen Geldberechnung hin über die Zweckmäßigkeit oder
Unzweckmäßigkeit dieſer Maßregeln zu urtheilen. Aller-
dings werden die dazu verwandten Capitalien ſchwerlich
jemals eine rechnungsmäßige Verzinſung von mehr als
anderthalb bis zwei Procent ergeben; aber das, was durch
dieſe Aufforſtungen der Staat, beziehungsweiſe die genann-
ten Korporationen, die hier als Vertreterinnen der Pro
vinz auftreten, indirekt profitiren, läßt die Verzinſung in
Wahrheit als eine ganz erheblich höh re und, unter Be
rückſichtigung der Aufgaben des Staates beziehungsweiſe
der Korperationen, ſicherlich nicht unrentabele erſcheinen.
Ahmt aber der Privatwirthſchafter dies Vorgehen nach
ſo macht er ſich möglicherweiſe um das Gemeinwohl ſehr
verdient, rentabel wirthſchaftet er jedenfalls nicht. Gewiß
braucht ihm daraus noch nicht direct ein Vorwurf gemacht
zu werden. Auch für die Privatwirthſchaft kommen zweifels-
ohne noch andere als die rein finanziellen Geſichtspunkte
in Frage. Außerdem ſind Tradition und Gewohnheit zwei
Faktoren, deren Bedeutung für das wirthſchaftliche Leben
weit ſchwerwiegender iſt, als die allecüberzeugendſte Ren-
tabilitätsrechnung und keineswegs etwa unberechtigte
Faktoren. Wer wollte es ſchließlich dem alten, erbgeſeſſe
nen Geſchlechte verdenken, wenn es lieber die ſeit Hunderten
von Jahren innegehabten Güter und Forſten nach der

Väter Weiſe bewirihſchaftet, als ſie in andere Hände über-
gehen ſieht, auch wenn es die daraus gelöſten Gelder weit
vortheilhafter anlegen könnte? Das aber kann und muß
man von jedem Wirthſchafter verlangen, daß er ſich klar
über die Höhe der Verzinſung ſeiner Kapitalien iſt, klar
über die Einbuße, die er durch ſeine Vorliebe für einen
beſtimmten Wirthſchaftszweig erleidet. Und das iſt eben
vielfach nicht der Fall. Von einem ſonſt ſehr tüchtigen
Privatwirthſchafter, der mich um meine Anſicht bezüglich
des Erwerbs eines ihm angebotenen größeren Waldareals
befragte, erhielt ich auf meinen Hinweis, daß ſich der ge-
forderte Preis auch unter günſtigen Conjuncturen höchſtens
zu zweiundeinhalb bis drei Procent verzinſen würde, die
Antwort: „Damit muß man bei Waldwirthſchaft zufrieden
ſein; der Finanzminiſter die Forſten waren damals
noch dem Finanzminiſterium unterſtellt iſt auch damit
zufrieden.“ Nein, er iſt ganz ſicher nicht damit zu
frieden! Denn der Finanzminiſter weiß recht gut, daß zu
den drei Prozent, die in den Rechnungen ſtehen, min-
deſtens noch ebenſoviel hinzukommt, was ſich rechnungs-
mäßig nicht buchen läßt, dem Staate aber nicht ver-
loren geht. Dem Prioaten jedoch geht es verloren. Für
ihn hat der Wald von Ausnahmefällen abgeſehen
nur ſo viel Werth, wie die Kapitaliſicung ſeiner rechnungs
mäßigen Erträge angiebt; alle übrigen Vortheile, die er
ſich von der Wald wirtſchaft verſpricht, kommen nur anderen
zu Gute.

Dieſen rechnungsmäßigen Werth des Waldes feſtzu-
ſtellen, der im Weſentlichen für jeden Eigenthümer der
gleiche bleibt, daher auch allein der eventuellen Preisbeſtim-
mung zu Grunde gelegt werden kann, iſt die Aufgabe der
Waldwerthrechnung, die dabei zwei der Form nach verſchiedene,
dem Weſen nach identiſche Wege einſchlagen kann. Die
Wahl des einen oder des andern wird ſich natürlich da-

nach beſtimmen, für welchen im konkreten Falle die ge-
naueſten Rechnungsunterlagen vorhanden ſind. Die Methode
des Nachhaltsertrages ſtellt aus den jährlichen zu
erwartenden Einnahmen und Ausgaben die jährliche Netto-
Rente feſt und kapitaliſict dieſe zu einem dem Weſen der
Wäaldwirthſchaft entſprechenden Zinsfuße. Die Methode
der Boden- und Beſtandesſonderung ernmittelt ge-
trennt den Werth des zur Zeit auf der Waldfläthe ſtecken-
den Holzes aus den auf die Gegenwart discontirten
Zvwiſchennutzungs- und Abtriebserträgen, unter Abzug
ſämmtlicher Koſten, und den des Bodens aus den nach
Abtrieb des gegenwärtigen Beſtandes von jenem zu er-
wartenden Netto-Erträgen, die als eine immerwährende,
periodiſch ausſetzende Rente zu betrachten und zu einem
dem vorigen analog feſtzuſtellenden Zinsfuße zu kapitali-
ſiren ſind. Jn Praxis findet faſt durchweg die letztere
Methode Anwendung, da bei ihr die einzuſetzenden kon-
kreten Zahlenwerthe meiſtens leichter als bei erſterer zu
ermitteln ſind.

Dieſe Zahlen werden natürlich ſehr wechſelnd ſein,
je nach der Wahl des zu Grunde gelegten Betriebes;
beiſpielsweiſ. wird ſich der Abtriebsertrag von einem
Hektar Fichtenwald im ſechszigjährigen Umtriebe vielleicht
auf 400 Feſtmeter, im hundertundzwanzigjährigen auf 700
Feſtmeter ſtellen. Das Maximum der ſo ermittelten Werthe
würde dann den abſtcrakten (rechnungsmäßigen) Werth des
Grundſtücks angeben. Ob aber dieſer abſtrakte Werth
nun für den betreffenden Wirthſchafter auch wirklich in
Betracht kommt, ob es ihm nicht vielmehr darum zu thun
iſt, nur einen konkreten, ganz beſtimmten und gegebenen
Verhältniſſen entſprechenden Werih des Waldes feſtzuſtellen,
das iſt die Frage, die nunmehr als die bedeutſamſte für
die Praxis in den Vordergrund tritt.

(Forſetzung folgt.)
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Prinz Georg von Preußen (als Schriftſteller
G. Conrad) macht gegenwärtig umfaſſende hiſtoriſche
Studien als Grundlage zu einem neuen Drama, an
welchem er arbeittt.

Der demuthsvolle Predigttert: „Von Gottes Gnade
bin ich, das ich bin“ zum Regierungs Jubiläum des Kaiſers
führte zu der Vermuihung, daß der hohe Herr ihn ſelbſt
gewählt hätte. Beim Ordengsfeſt beſtätigte Oberhof-
prediger Dr. Kögel in ſeiner Anſprache ausdrücklich
dieſe Vermuthung.

Ein Beiſpiel bewundernswerther Unerſchrockenheit,
Geiſtesgegenwart und Entfchloſſenheit hat, wie nachträglich
die Militär Zta für die Reſerve und Landw. Offiziere mit
theilt, die verdiente Anerkennung durch nachſtehenden Befehl
der General-Jnſpektionder Artillerie gefunden: „Berlin,
den 16. Jayuar 1886. Es iſt zu meiner Kenntniß gelangt, daß

der Ehre des Vaterlandes“. Er wies in ſeiner trefflichen
Rede beſonders auf die Gnade Gottes hin, der uns einen
ſolch' edlen Herrſcher gegeben und im Leben deſſelben
durch einen 18. Januar 1871 den Jahrhunderte langen
Traum eines einigen Deutſchlands verwirklicht hat. Vor
allem liege es an der deutſchen Jigend, Chriſtenthum und
Vaterlandsliebe zu hegen und zu pflegen. Herr stud.
theol. Witte wies hin auf den geringen Anklang,
den zuerſt gar oft die Feſte des V. D. St. gefunden
hätten, während jetzt überall, und ſo auch heute, zahl
reiche Gäſte ihre Sympathien bekundeten. Das zeigte

auch die nun folgende Verlkeſung der großen Anzahl von

der bei der Verſucks- Kompagnie der Artillerie-Prüfungs-Kom-
miſſion kommandirte Sekonde Lieutenant Warnke à la suite
des Niederſchleſiſchen Fuß Artillerie Regiments Nr. 5 und der
Unteroffizier Müller derſelben Kompagnie gelegentlich eines
Schießens mit ſcharf geladenen Sbrapnels aus dem 15 em
Mörſer auf dem Schießplatz Cunnersdorf die Geſchützbedienung
dadurch vor Gefahr bewahrt haben, daß ſie ein beim Laden des
Geſchützes zur Erde n Shrapnel, deſſen Zünder anſchei
nend in Brand gerothen und nur auf 13 Sekunden tempirt war,
aufhoben und den brennenden Zunder aus demſelben heraus-
ſchraubten. Wenn ſich demnächſt auch her ausgeſtellt hat, daß
durch einen glücklichen Umſtand beim Niederfallen des Geſchoſſes

eingelaufenen Begrüßungsſchreiben und Telegrammen.
Von erſteren mögen hier die Glückwunſchſchreiben der
Herren Profeſſoren Beyſchlag, Jakobi, Köſtlin,
Schum, und von Herrn Profeſſor Adolf Wagner
Berlin erwähnt werden. Wieder und wieder ertönten
die Lieder durch das Haus und hoben die fröhliche Stimm-
ung, ſo daß die glänzende Rede des Herrn Profeſſor Dr.
Conrad mit einem nicht enden wollenden Beifallsjubel
aufgenommen wurde. Jn herzlichen Worten drückte Se.
Magnifizenz die Sympathien aus, die er für den Verein hege

und brachte demſelben ein dreifach donnerndes Hoch dar. Herr
stucd. theol. Bähr verherrlichte unſeren großen Reihskanzler,

der Satzring des Zünders nicht Feuer gefangen hatte, ſondern
nur die Zündſchraube explodirt und dadurch die Raucherſchein
ung hervörgerufen war, ſo verliert doch die entſchloſſene That
des Sekonde- Lieutenant Warnke und Unteroffizier Müller nichts
an Werth, weil die Genannten von dem erwähnten Umſtande
im Augenblicke des Handelns keine Kenntniß haben konnten.

ndem ich dem Sekonde- Lieutenant Warnke und UnteroffizierLüller für dieſen Akt der Entſchloſſenheit und Selbſanſopf
4

ung meine Anerkennung ausſpreche, beſtimme ich, daß dies

li izi d Unteroffizi der Art llerie bekannt z 2n rn ſisteren und Nntervſfizieren er di e hege Schluß. Die darauf folgende Fidelität hielt noch bis in
zu machen iſt. gez. v. Voigts-Rhetz.Die Kirchenglocke von Pirot, welche Fürſt
Alexander von Bulgarien nach Sofia mitgenommen
hat, hat für die Bulgaren die Bedeutung einer Tri phäe,
denn dieſelbe trägt die Jnſchrift, daß König Milan ſie
der Stadt Pirot zum Andenken an die Kriegserklärung

Reich gegründet wurde, einen gutveſuchten, gelungen durch
Die Titelſucht der Anglo- Amerikaner geißelt

ein New-Yorker Blatt, indem es ſchreibt: Die bekannte

an Bulgarien zum Geſchenk gemacht habe.

Vorliebe und Schwäche der Anglo- Amerikaner für mili-
täriſche Titel und bunte Uniformen erhält eine Jlluſtration
durch die Thatſache, daß „während der jetzigen Kriſis
über 11,000 Geſuche um Chargen im Stabe des Gouver-
neurs in Albany einliefen.“
Milizen hat der Gouverneur das Zecht, ſich mit einem
Generalſtab zu umgeben, deſſen Hauptbeſchäftigung darin
beſteht, bei der „Governor's Show“, wie der Straßen
umzug nach dem Kapitol zur Einweihung wohl gen

Viel
ſt den Herren des Stabes nicht beizu

werden darf, möglichſt viel Aufſehen zu machen.
mehr Bedeutunmeſſen. Man ſehr die Schwächen der Menſchen bleiben

in der Republik dieſelben, wie in der Monarchie.

Parlamentariſches.

Als Generalgewaltiger der

o Magdeburg, 18. Januar. Der Landtagsabgeordnete
der, Stadt Magdeburg, Stadtrath Karl Gaertner iſt heute
Mittag aus dem Leben geſchieden.

Halle, den 19. Januar.
(Der vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit
Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Stadt

verordneten wurde die Wahl der Mitglieder der Ein-
ſchätzungs-Commiſſion für die cluſſificirte Einkommenſteuer
für die Veranlagungs- Periode 1886,87, die definitive An
ſtellung eines MagiſtratsBureau Aſſiſtenten und die Wahl
eines Armenvorſtehers für den 1. Bezirk vorgenommen.

Zur Einweihung des neuen Börſengebäu
des an der Neuen Promenade auf dem Grundſtück des
ehemaligen Niemeyer'ſchen Hauſes Gr. Berlin 13 hatten
a geſtern Abend auf Einladung des Vorſtandes der hie-
igen Getreide und Productenbörſe die Vertreter der

nämhafteſten Handelsfirmen von Halle und Umgegend zu
einem Feſtmahle vereinigt, welches den heiterſten Verlauf
nahm und Zeugniß ablegte von dem zielbewußten einheit-
lichen Streben des hieſigen Handelsſtandes. Als Gäſte
waren u. A. erſchienen die Herren Oberbürgermeiſter
Staude, Stadtverordnetenvorſteher, Regierungsraty a.
D. Gneiſt, Steuerrath Alberti, Reichsbankdirektor
Bielefeldt. Die Reihe der Tiſchreden eröffnete der Vor
ſitzende des hieſigen Börſenvereins, Herr Kaufmann Lie-
bau mit einem ſchwungvollen Toaſt auf Se. Majeſtät
den Kaiſer, der ſeine landesväterliche Sorgfalt auch der
Entwickelung des Handels zugewendet habe. Herr Com-
merzienrath Steckner feierte in warmen Worten die Ver
dienſte des Vorſtandes des Börſenvereins, Herr Ober
bürgermeiſter Stau e toaſtete auf das Wachſen, Blühen
und Gedeihen des Halle'ſchen Handels, Herr Veitel ließ
den Halleſchen Kaufmannſtand, Herr C. M. yer die hie-
ſige Handelskammer leben, Herr Rechtsanwalt Elze feierte
die Herren Liebau und Reinicke, denen der Erwerb des
ſchönen Grundſtückes zu danken iſt, als die Eltern des
hoffnungsvollen Kindes, deſſen Tauffeſt heute begangen
werde, Herr Kaufmann Tombo gedachte in einem kurzen
Trinkſpruch der Damen. So h in heiterer beleb-
ter Unterhaltung die Stunden bis Mitternach:. Die Ge-
ſellſchaft trennte ſich mit dem Wunſche und der wohlbe-
gründeten Hoffnung, daß in dem neuen Börſengebäude
der erſehnte Einigungspunkt der zu ſo hoher Bedeutung
herangewachſenen Handelsintereſſen unſerer für Förderung
derſelben ſo überaus günſtig gelegenen Stadt gefunden ſei.

Der geſtern zur Feier des 25jährigen Re
gierungsjubiläums unſeres geliebten Kaiſers und zur
Erinnerung an die Wiederaufrichtung des deuſſchen Kaiſer
reiches vom Verein deutſcher Studenten veran
ſtaltete Commers verlief in äußerſt befriedigender Weiſe.
Gar bald hatten ſich die Räume des großen Saales im
„Prinz Karl“ mit fröhlichen Studenten gefüllt; ein reicher
Damenflor zierte die Gallerie. Zahlreiche Gäſte wir
bemerkten unter ihnen Generalmajor v. Koethen, den
Rector hieſiger Univerſität Profeſſor Dr. Conrad, Pro-
eſſor Ewald, Dr. Ulrich und mehrere alte Herren des

ereins nahmen an der Feier Theil. Ein donnernder
Salamander auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnete
dieſelbe. Nach dem erſten Allgemeinen, das mächtig durch
den Saal erbrauſte, feierte der Vorſitzende Herr ztud.

während Herr stud. phil. Kloß die deutſchen Frauen mit
begeiſterten Worten feierte. Nachdem noch die Vertreter
mehrerer hieſiger Vereine und Korpo rationen Turn-
verein „Gothia“, Akadem. GeſangVerein, Verband Wiſſen-
ſchaftlicher Vereine dem V. D. St. ihren Dank für
die an ſie ergangenen Einladungen und dem Verein ihre
Glückwünſche ausgeſprochen hatten, leerten ſich allmählich
die Gallerien und der offizielle Theil erreichte ſeinen

die frühen Morgenſtunden eine große Zahl der Betheiligten
zuſammen.

Die ſtudentiſche Verbindung „Wingolf“ hielt
geſtern Abent im Hotel garni zur „Tulpe“ aus Anlaß der
Wiederkehr des Tages, an dem vor 15 Jahren das deutſche

geführten Feſtcommers ab, dem auch verſchiedene Herren
Profeſſoren 2c. beiwohnten.

Jm „Café David“ hielt geſtern Abend Herr Kauf-
mann P. Fehling, Vorſitzender des Ornithologiſchen
Central- Vereins für Sachſen und Thüringen
den angekündigten Vortrag über: „Neſtbau, Brutge-
ſchäft und Kindererziehung der Vögel.“ Redner
verſtand es, die zahlreich Erſchienenen längere Zeit hin
durch auf das Angenehmſte und Spannendſte zu unter
halten, was ihm bei ſeiner ausgezeichneten Kenntniß der
Vogelwelt nicht ſchwer fiel.

Die Handwerker-Meiſterliedertafel feierte
geſtern Abend im „Neuen Theater“ ihr 21jähriges Stif-
tungsfeſt durch ein trefflich ausgeführtes Geſangsconcert
und einen Ball, an dem ſich Alles bis zu ſpäter Morgen-
ſtunde lebhaft betheiligte Die Liedertafel wird ſich an
dem am 1. Februar im „Hofjäger“ ſtattfindenden 25 jähr.

des Halleſchen Sängerbundes vollzählig be
theiligen.

Die Böttcher -Leichen-Caſſe hielt geſtern
ihre ordentliche GeneralVerſammlung ab. Die Caſſe be
ſitzt ein Vermögen von 3600 4 und i im Stande, einem
jeden Caſſenmitgliede Sicherheit zu bieten.

Die hieſige Schuhmacher Jnnung hielt geſtern
ihre Quartal- Verſammlung ab. Unter Anderem wurde
über ein Abkommen der Jnnung mit dem Deutſchen Schuh-
macher-Verbande zu Berlin verhandelt.

Die hieſige Buchbinder-Jnnung hielt geſtern
Abend ihre Quartal Verſammlung ab. Nach längerer

lebhafter Discuſſion wurde u. A. beſchloſſen ſich an der
vom Jnnungs Ausſchuß beabſichtigten Ausſtellung von
Lehrlings- Arbeiten nicht zu betheiligen reſp. daran nicht
die Lehrlinge ſich betheiligen zu laſſen. Ferner nahm man
Abſtand von einer Betheiligung an der vom hieſigen Kunſt-
gewerbe-Verein geplanten Ausſtellung von Buchbinder-
arbeiten, weil bei derſelben der Herr Hofbuchbindermeiſter
T in Leipzig augiebt, was gearbeitet werden ſoll.

ie Jnnung wird mit allen Kräften für das Anſehen des
Buchbindergewerbes eintreten und ſucht dahin zu wirken,
daß nicht mehr ſo viel Arbeiten von außerhalb bezogen
werden. Man war allgemein der Anſicht, daß hier ebenſo
gute, wenn nicht beſſere Arbeit geliefert wird, als die von
auswärts bezogene, die obenein noch den Vorzug hat, daß
ſie ſehr theuer iſt. Vom 1. Februar d. J. ab erhalten
durchreiſende, mit Legitimationspapieren verſehene Gehülfen
Reiſeunterſtützung. Dem unbefugt n Handel von Schreib
und Schulmaterialien durch Perſonen denen ihr Amt
eigentlich ſolches verbieten müſſe, ſoll ein Ziel geſetzt
werden, und wurde der Vorſtand beauftragt, die geeigneten
Schritte dieſerhalb zu thun.

Die Ortskrankenkaſſe der Feuerarbeiter
zu Halle a. S. hielt geſtern Abend eine General-Ver-
ſammlung ab in welcher nur ein Punkt: Wahl eines
erſten Vorſitzenden an Stelle des vor Kurzem verſtorbenen
Herrn Schloſſermeiſter Schulze erledigt wurde. Ge-
wählt wurde Herr Fabrikant Brinkmann in Firma:
Wilhelm Kramer.

Der St. Ulrichs-Kirchen-Verein nimmt am
Mittwoch im „Deutſchen Hauſe“ (Franckeſtr.) ſeine Ver
ſammlungen wieder auf. Das Nähere iſt aus dem betr.
Jnſerat erſichtlich.

Jn der geſtrigen GeneralVerſammlung des thea
traliſchen Vereins „Thalia“ wurde conſtatict, daß der
Verein im vorigen Jahre ca. 800 .4 für wohlthätige
Zwecke aufgebracht und verwendet hat. Jn den Vorſtand
wurden auf ein Jahr wieder reſp. neuge väh t die Herren
Kaufmann Holzhauſen, Kaufmann Heber, Kaufmann
Paul Voigt, Kaufmann Fritz Voigt, Friſeur Zillger,
Klempnermeiſter Kleinſchmidt. Zum Beſten der
Halleſchen Waiſenſtiftung ſoll am 2. März d. J. im
r Theater“ eine Abendunterhaltung abgehalten
werden.

Die der Gemeinde Oſtrau gehörige Jagd, 1384
Morgen groß, iſt geſtern Vormittag im Stock'ſchen Gaſt
hofe daſelbſt auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet
worden. Beſtbietender blieb Herr Freiherr v. Veltheim
auf Oſtrau mit 59 H pro Morgen jährlicher Pacht.
Bisher wurde an Pacht 35 H pro Morgen gezahlt.

Die Anzahl der im hieſigen Gerichtsgefäng-
Bornitz unſeren Heldenkaiſer, den „Träger und Hüter niß augenblicklich in Haft befindlichen Unterſuchungs-

gefangenen iſt eine ſo beträchtliche, daß die für die-
ſelben beſtimmten Zellen nicht nur überfüllt ſind, ſondern
mehrere ſonſt anderen Zwecken dienende Räume der
Unterkunft von Gefangenen eingeräumt werden mußten.

Dem Oekonom Deparade, welcher am Sonntag
zu Gutenberg die goldene Hochzeit feierte, iſt von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer mittelſt huldvollen Schreibens die
ſilberne Ehe-Jubiläums-Medaille gnädigſt überſandt worden
Auch wurde dem Ehepaare in der Kirche ſeitens des Kir-
chenraths eine prachtvolle Bibel übergeben.

Jn voriger Woche konnten leicht die drei Kinder
der ſep. Bäckermeiſter G. im Alter von 3 Jahren, 1
Jahren und von drei Monaten das letztere iſt vollſtän
dig blind eine Beute der Flammen werden. Die
Mutter hatte die am Kirchthor belegene Wohnung ver-
laſſen. als kurze Zeit darauf die im Zimmer zum Trock-
nen aufgehängten Wäſcheſtücke, wahrſcheinlich durch Ueber-
heizen des Ofens, in Brand geriethen. Bereits leckten
die Flammen an der Thürbekleidung und an den im
Zimmer befindlichen Holzgegenſtünden, als Leute, welche
durch Zufall das Geſchrei der beiden älteren Kinder
hörten, ſich gewaltſam Eingang in die verſchloſſene Woh
nung verſchafften und die drohende Gefahr beſeitigten.

Leider waren die Tage geſtern und vorgeſtern ſehr
reich an Unglücksfällen und geben wir hiermit die
erheblichſten wieder: Durch einen Fall trug die jugend-
liche Tochter des Arbeiters Reichert in Büſchdorf eine
Schlüſſelbeinfractur avon. Der Dienſtknecht Albrecht
gerieth mit dem Arme zwiſchen die Radſpeichen eines im
Gange befindlichen Wagens und erlitt hierdurch einen
ſchweren Bruch deſſelben. Schwere Verletzungen
an Bruſt, Rücken und Hals zog ſich der Arbeiter
Pretſch beim Verladen von Gegenſtänden auf hieſigem
Bahnhofe zu. Durch einen Fehltritt erlitt die unverehel.
Lauchhammer einen Krnöchelbruch. Der Schmied
Scholz wurde beim Beſchlagen eines Pferdes getreten
und ihm hierdurch eine Zehe am rechten Fuße vollſtändig
zerquetſcht. Gleich den Vorſtehenden mußte auch das
Kind des Reſtaurateurs R. der Klinik zugeführt werden,
welches durch einen unglücklichen Fall ſich eine tiefe Stirn
wunde zugezogen hatte.

Ohne weiteren Schaden angerichtet zu haben
wurde geſtern ein kleiner Königsſtraße 6 ausgebrochener
Brand bald wieder gelöſcht. Derſelbe war dadurch ent-
ſtanden daß Torfſteine, die an den Waſchherd geſetzt
waren, ſich entzündet hacten.

Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung.
Montag, den 18. Januar, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Reg.- Rath a. D. Gneiſt.
Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter St aude, Bürger

meiſter Schneider, die Stadräthe Fubel, Helm, Hilden-
hagen, von Holly, Jordan, Lohauſen.

Eingegangen: ein Schreiben Sr. Excellenz des Wirkl.
Geh. Rath von Wilmowski, der im Allerhöchſten Auftrage
den Dank für die Seitens der Stadt zum 25 jährigen Regierungs
jubiläum Sr. Majeſtät des Kaiſers abſtattet und mittheilt,
daß die Adreſſe dem Hohenzollern Muſeum überwieſen iſt; 2)
ein Antrag, die Stadtv.-Verſ. wolle beſchließen, das Curatorium
des Gas und Waſſerwerks um ein Mitglied zu verſtärken und
den Jngenieur Pfeffer in doſſelbe zu entſenden; 3) eine Mit
theilung des Freiherrn vom Hagen, daß er aus der Finanz-
commiſſion ausgeſchieden iſt. Tro“dem derſel e einſtimmivon der Verſammlung wiedergewählt wird, verzichtet er voch

auf Annahme des Mandats.
1. „Feſtſtellung des Etats der Brumhardſtiftung

pro 1886.“ (Ref. Kaufm. Tombo) Derſelbe wird in Einnahme
und Ausgabe auf 6045. gegen 6037 im Vorjghre feſtgeſtellt.

2. „Feſt ſtellung des Etats der ſtädtiſchen Real-
ſchule pro 1886/87.“ (Ref.: Rentier Demuth.) Derſelbe ba
lancirt in Einnahme und Ausgabe mit 21500 (8710 mehr
als im Vorjahre.)

3. „Antrag auf Anſchluß der n n rnan das Stadt-Fernſprechnetz und Einſtellung der
hierfür jährlich zu zahlenden Vergütung von 112,50 .4
in den nächſtjährigen Etat.“ (Ref.: Kfm. Sachs.) Der
Antrag wird auf die Empfehlung des Refrrenten hin, der einen
derartigen Anſchluß bei ausbrechenden Bränden c. für noth
wendig erachtet, ohne Debatte angenommen.

5. „Koſtenanſchläge für Herſtellung der Verbin-
dung zwiſchen Martinsberg und immelſtraße.
(Ref.: Maurermeiſter Steinhauf.) Die Anſchläge über die
Ausbaukoſten der Werther'ſchen Durchbruchſtraße von der Flucht
linie des Martinsberges bis zur Einmündung der erſteren in
die fluchtgemäß feſtgeſetzte Straße am Schimmelthor belaufen
ſich auf 10000 die Koſten der Freilegung jener Straßen
ſtrecke rag ferner 2100 deren Bewilligung der Magiſtrat
beantragt. Die Finanzcommiſſion beantragt dagegen für erſteren
Zweck vur 9000 und für letzteren nur 2000 4 zu bewilligen
und außerdem den Magiſtrat zu erſuchen, für den Martinsberg
einen Geſammtkoſtenanſchlag anfertigen zu laſſen. Dieſe An-
träge werden ohne Debatte angenommen.

8. „Nachbewiliigung von 100,05 auf den Bau der
ſchwarzen Brücke.“ (Ref.: Zimmermeiſter Dönitz.) Auf
die Vorlage des Magiſtrats in Betreff der Nachbew lligung der
bei dem Umbau der ſchwarzen Brücke entſtandenen Mehrkoſten
im Betrage von 313235 hat die Verſammlung auf den An-
trag der Baucommiſſion unterm 19. Oktober beſchloſſen, daß der
durch den Ver auf alter Brückenmaterialien erzielte Betrag von
907,18 auf den Bau zu verrechnen ſei. Der Maginrot bean-
tragt, da damels in Folge eines Rechnenfehlers 100,05 zu
viel abgeſetzt ſind, die Nachbewilligung dieſer Summe. Die Be-
willigung wird ohne Debatte ausgeſprochen und der Antrag des
Referenten angenommen, den Magiſtrat um baldige Auskunft in
Bezug auf die dortige Verlegung des Telegraphenkabels zu er
uchen.

10.--13. Die „Nachbewilligung von 500 auf Tit.
Ib 3 des Waſſerwerks-Etats pro 1885/86, von 2000
auf Tit. IV. deſſelben Etats, von 150 auf Tit. VII. 1
deſſelben Etats, und von 240 auf Tit. V. A II. pos. 21
des Kämmerei-Etats pro 1885 86“ wird ohne Debatte auf
Antrag der betr. Referenten (Kaufmann Tombo und Rentier
Demuth) ausgeſprochen.

14. „Bericht der Commiſſion zur Prüfung von
Reklamationen gegen die Erhebung von Bürger-
rechtsgeld;“ (Ref.: Freiherr vom Hagen). Auf Antrag des
Referenten werden von den 16 eingegangenen Reklamationen 14
abgewieſen und 2 berückſichtigt.

Die Gegenſtände der Tagesordnung wurden vertagt.
Schluß der Verſammlung: 5, Uhr.

Schwurgericht am 16. und 18. Januar.
Jn der heute ſtattgefundenen Schwurgerichts Sitzung

kamen die Anklagen wider 1. den Schäfer Johann Friedrich
Zande raus Zaſchwitz wegen Meineids und Diebſtahls und 2.
den Arbeiter Friedrich Albert Herrigt aus Helbra wegen
Raubes zur Verhandlung. Der Schwurgerichtshof beſtand aus
dem Landgerichts-Rath Hartmann als Vorſitzender, den Land
richtern v. Bruchhauſen und Weißbein als Beiſitzer und
dem Referendar Knop als Gerichtsſchreiber. Die Staatson-
waltſchaft war durch den Gerichts- Aſſeſſor v. Graevenitz ver
treten und als Vertheidiger fungirten für Zander Rechtsanwalt
Jochmus, für Herrigt Rechtsanwalt Keil. Als Geſchworene
waren ausgelooſt worden der Steinbruchsbeſitzer Broemme aus
Trotha, Gutsbeſitzer Beil aus Ennewitz, Director Dorn aus
Greppin, Oberamtmann Glöckner aus Prörau, Kaufmann
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yebhardt von hier, Stärkefabrikant Hund von hier, Kauf
ann Kegel von hier, Rentier Lange aus Zickwitz, Kaufmann

ßfeffer aus Stumedorf, Lithograph Schwarz von hier, Guts-
eſitzer Schmidt aus Schlettau und Rittergutsbeſitzer Teutſch
ein aus Köckern. Das der Anklage wider Zander zu Grunde
egende Sachverhältniß war kurz folgendes: Der Angeklagte
tand als Schäfer im Dienſt des Gutsbeſitzers Meißner in
Strenz-Naundorf, und war ihm von dieſem die Hüt-
ing der auf dem Hofe befindlichen Hammel anvertraut. Eines
Tages im Auguſt oder September 1884, als er ſich gerade auf
em Felde mit der Meißner'ſchen Hammelheerde befand, kamen
je Fleiſchermeiſter Burghardt und Ermiſch zuihm, um 2 Hammel,
die ſie von Meißner gekauft hotten, abzuholen. Burghardt be-
ah ſich den von ihm gekauften Hammel und da derſelbe noch
iemlich klein war, beſchloß er auf Anrathen des Angeklogten,
denſelben noch etwas in der Heerde zu laſſen. Zugleich bot ihm
er Angeklagte einen Hammel an, von dem er ſagte daß der-
be ſein Eigenthum ſei. Burghardt ging hierauf ein und be-

zahlte für denſelben 18.. Dem Angeklagten wurde nun zur Laſt
gelegt, daß er ſich dieſen Hammel rechtswidrig angeeignet
habe, weil derſelbe nicht ſein Eigenthum Le eſſen ſei, vielmehr
zur Heerde des p. Meißver gehört habe. Der Angeklagte beſtritt
dies indeß und behauptete ſeinerſeits, daß er den qu. Hammel
on einem fremden Viehhändler, der Hammel nach Belleben ge-
trieben habe, geſchenkt erhalten habe. Das Thier habe hinter
der Heerde hergeſchleppt, weshalb er dem fremden Manne zu-
gerufen, er ſolle ihm den Hammel ſchenken, worauf dieſer geant
wortet, er ſolle ihn ſich nehmen. Der Hammel ſei für den

Transport zu ſchwach geweſen, habe ſich aber demnächſt in ſeiner
Heerde wieder derart erholt, daß er zu einem kräftigen Thiere
eworden. Was nun den dem Angeklagten zur Lait gelegten
deineid anlangt, ſo ſoll derſelbe in der Verhandlung vom 18.
uni 1885 vor dem Königl. Schöffengericht zu Alsleben nachJatang des Zeugeneides bekundet haben, daß er niemals, be

ziehungsweiſe nur einmal im Beiſein ſeines Dienſtherrn Meißner
aus deſſen Heerde einen Hammel verkauft habe. Dieſe Ausſage
ſollte von dem Angeklagten wiſſentlich falſch abgegeben worden ſein,
um den von ihm begangenen Diebſtahl des oben erwähnten Hammels
zu verbergen. Dem p. Meißner waren in den Jahren 1884 und 1885
mehrfach Hammel geſtohlen worden und über dieſen Diebſtahl
befragt, ſoll Angeklagter in der Verhandlung vom 18. Juni v. J.
weiter bekundet haben er habe es nicht für nöthig befunden,
ſeinem Herrn davon Anzeige zu erſtatten, er habe den Diebſtahl
auch erſt gemerkt als 20 Stück gefehlt hätten. Dieſe Ausſage
iſt, wie der Angeklagte zugegeben hat, eine unwohre geweſen.
Zu ſeiner Entſchuldigung führte er an daß, er gefürchtet habe,
daß, wenn er die Wahrheit ſage, er dadurch in Verdacht gerathe,
die einige Wochen vorher bei Meißner ausgeführten Diebſtähle
verübt zu haben. Er ſei in Folge deſſen ſo ängſtlich geweſen,
daß er ſich im Augenblicke nicht überlegt hätte daß er durch die
vorherige Leiſtung des Zeugeneides zur Ausſage der Wahrheit
verpflichtet ſei. Die Beweis aufnahme in der heutigen Verhand
lung fiel für den Angeklagten in Betreff des Hammeldiebſtahls
ſo günſtig aus daß auf Grund derſelben ſchon die Staatsan-
waltſchaft das Nicht ſchuldig beantragte. Bezüglich des Meineides

ielt dieſelbe dagegen die Anklage aufrecht. Das Verdict der
eſchworenen lautete jedoch in beiden Fällen auf Nichtſchuldig,

worauf die Freiſprechung des Angeklagten ſeitens des Gerichts-
hofes erfolgte.

Der Anklage w der Herrigt lag folgendes Sachverhältniß zu
Grunde: Am 15. Dezbr. v. J. Abends um 8 Uhr war der Berg-
mann Karl Teutſch aus Benndorf auf dem Jahrmarkte in Helbra,
um Einkäufe zu machen. Dort war auch der Angeklagte, den
Teutſch zwar dem Anſehen nach kannte, mit welchem er jedoch
in keinerlei Verkehr geſtanden hatte. Auf dem Rückwege von
Helbra nach Benndorf wurde Teutſch plötzlich von dem Ange
klagten auf der Landſtraße überfallen. Letzterer faßte den Teutſch
an der Bruſt, rang mit ihm, warf ihn zu Boden, ſhlug ihn mit
der Fauſt in das rechte Auge und rief mehrmals: „Das Geld
heraus.“ Teutſch ſtieß den Angeklagten von ſich und rief mehr
mals laut um Hülfe. Jn Folye deſſen ließ der Angeklagte von
ihm ab und entfernte ſich. Teutſch verfol te ihn bis zu einem
Abhange, wo der Angeklagte ſich verſteckte und durch den Ruf
„Ch.eiſtian komm, bier iſt er“ den Glauben zu erwecken ſuchte,
daß er noch einen Genoſſen bei ſich habe. Teutſch ging darauf
zum Gensdarm Huhn und theilte demſelben den Vorfall mit Huhn
arretirte den Angeklagten, weicher zuerſt ſeine Thäterſchaft beſtritt,
ſodann den Ueberfall zwar einräumte, dagegen aber einwendete,
daß er nur beabſichtigt habe, einen Knecht aus Benndorf zu
ſchlagen und ſich in der Perſon geirrt habe. Vor Gericht hat

er demnächſt angegeben, er habe ſich an einem polniſchen Arbeiter,
der ihn 3 Monate vorher geſchlagen habe, rächen wollen, und den
Teutſch für dieſen unbekannten Polen gehalten. Alle dieſe Behaup
tungen des Angeklagten wurden indeß durch die Ausſage des Teutſch
wiederlegt, welcher u. A. auch noch bekundete, daß der An-
eklagte, als er in ſeiner Geſellſchaft zum Amtsvorſteher ge
hrt worden, zu ihm geäußert habe, halt Deine Schnauze, und

wenn es nach 10 Jahren iſt, werde ich es Dir gedenken. Zum
Gendarm Huhn hat der Angeklagte, wie Huhn bekundet, noch
geäußert: es wäre ihm ganz gleich, wenn er eingeſteckt würde,
er hätte doch nun wenigſtens Brot. Mit Rückſicht auf dieſes
Reſultat der Beweis aufnahme lautete denn auch der Spruch der
Geſchworenen dem Antrage der Staarsanwaltſchaft entſprechend
auf Schuldig, indeß billigten ihm die Geſchworenen entgegen
dem Antrage der Stqatsanwaltſchaft mildernde Umſtände zu.
Die Staatsanwaltſchaft beantragte hierauf eine Strafe von 18
re e ekännniß der Gerichtshof erkannte aber auf 22 Jahr

efängniß.
Am 18. Januar ſtand die Anklage wider den Eiſendreher

Ernſt Franz Koenig und den Arbeiter Ferdinand Franz Baer-
wald von hier, wegen Sittlichkeitsverbrechen zur Verhandlung.
Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts-Rath Hartmann
als Vorſitzendem, demLandgerichts-Rath Knibbe und dem Land
richter Weißbier als Beiſitzern und dem Ref. Knop als Ge-
richtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war durch den Staats
anwalt Voswinckel vertreten und als Vertheidiger fungirte
der Rechtsanwalt Kaehne. Als Geſchworene waren ausge
looſt worden der Steinbruchsbeſitzer Broemme in Trotha,
Gutsbeſitzer Beil aus Ennewitz, Gutsbeſitzer Brand aus
Schwerz Gutsbeſitzer Chriſtel aus Seeben, Lohgerber
Hollaeufer aus Delitzch, Kaufmann Kegel von hier, Rentier
Lange aus Zickwitz, Fabrikbeſitzer Clunzig aus Bitterfeld,
Gutsbeſitzer Staude aus Bennſtedt, Kaufmann Sachs von
hier, Gutsbeſitzer Schmidt aus Schlettau und Mühlenbeſitzer
Staffelſtein aus Weſenitz.

Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde die Oeffentlich-
keit ausgeſchloſſen. Die Angeklagten wurden nach dem Verdikt
der Geſchworenen für ſchuldig befunden unter Annahme mil-
dernder Umſtände und hierauf vom Gerichtshofe dem Antrage
der Staatsanwaltſchaft entſprech nd zu je 6 Monaten Gefängniß
ch gernrechnung jedoch von 2 Monaten Unterjuchungshaft ver
urtheilt.

Verhandlungen der Strafkammer III. des Kgl. Land
gerichts zu Halle a/S.,

am 18. Januar 1886.
Der Schullehrer Kupfernagel aus Zöſchen wurde in

nicht öffentlicher Sitzung von der Anklage des Verbrechens wider
die Sittlichkeit freigeſprochen. Die Fleiſchermeiſter Gottlob
Seelemann und Chriſtian Ziemer, beide aus Gräfen-
hainichen, waren vom dortigen königlichen Schöffengericht von
der Anklage der Uebertretung der Gewerbeordnung freigeſprochen
worden, wogegen die königliche Amtsanwaltſchaft die Berufung
eingelegt hatte. Die Angeklagten haben im Sommer vorigen

ahres bei Gelegenheit des dortigen Jahrmarktes Bier 2c. ge
chenkt. wie es dortſelbſt ſeit Langem Sitie iſt, und wurden nun

deßwegen, da ſie keine polizeiliche Erlaubniß dazu hatteg, ange-
zeigt und zur Strafe herangezogen. Das Schöffengericht ſprach
ſte aber frei, da es in dem alten Herkommen, zu Jahrmarkts-
zeiten in Fleiſcherläden Bier c. feilzubieten, keine Geſetzesüber-
tretung erblicken konnte. Die Strafkammer war anderer Anſicht
und verurtheilte die Angeklagten unter Aufhebung des erſtinſtanz
lichen Erkenntniſſes wegen Uebertretung des s 147 der Gewerbe
ordnung und des S 17 des Geſetzes vom 3. Juli 1876 zu je 25
Heldbuße event. 6 Tagen Haft. Der Lehrer und Küſter Guſtav

bicht aus Brehna war vom königlichen Schöffengericht zu
Bitterfeld wegen Beleidigung des Brehnaer Kitchenraths, ge

en durch ein an denſelben gerichtetes Schriftſtück, zu 75 .4

Geldbuße event. 25 Tagen Haft verurtheilt worden. Die von
ihm ſ. Zt. eingelegte Berufung hatte Erfolg, die hieſige Straf
kammer ſprach ihn von der Anklage koſtenlos frei, da ſie in dem
Vorgehen des Angeklagten nur die Wahrung berechtigter Jnter-
eſſen erblickte. Die königliche Staatsanwaltſchaft legte nun das
Rechtsmittel der Reviſion ein. Das Oberlandesgericht zu Naum-
burg verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung, an das
hieſige Landgericht zurück und ſo kam denn die Angelegenheit
nochmals zur Verhandlung. Zwiſchen den Gemeinderathemit-
gliedern, an ihrer Spitze Herr Oberpfarrer Rother, einerſeits
und dem Angeklagten andererſeits beſteht nach der Ausſage des
Letzteren ein höchſt geſpanntes Verhältniß. das hin und wieder
durch Eingaben an das königliche Conſiſtorium nur noch ge-
ſpannter wird. Auf weſſen Seite die Schuld liegt, mag hier
unerörtert bleiben, daß aber ein ſolcher Zuſtand für die gedeih-
liche Entwickelung der betreffenden Kirchengemeinde nicht von
Vortheil iſt, liezt auf der Hand. Die Strafkammer kam heute
zu einer anderen Anſicht als das vorige Mal und erkannte auf
Verwerfung der Berufung des Angeklagten, legte ihm auch no
die Koſten der zweiten Jnſtanz zur Laſt. Der erſt 17 Jahre
alte in Haft befindliche Arbeiter Heimanns von hier, ein
Herumſtreicher ſchlim ſter Art, war v it bei dem Diebſtahle be-
theiligt, der bei der Wittwe Krahmer hier ausgeführt wurde.
Am 30 März v. J begaben ſich Heimanns und der bereits
dieſerhalb beſtrafte jugendliche Arbeiter Ruſt von hier nach der
Wohnung der p Krahmer und ſtahlen hier aus einer Wanne
mehrere Fiſche im Werthe von ca. 12 Beim Verkauf der
Fiſche wurden ſie abgefaßt und dingfeſt gemacht. Gegen Hei-
manns konnte erſt jetzt verhandelt werden, da er erſt vor Kurzem
ergriffen werden konnte. Jn Anbetracht des Umſtandes, daß er
bis jetzt noch nicht wegen Diebſtahls beſtraft iſt, erhielt er nur

Gefängniß beſtraft worden. De hre
Anna Böge aus Lauchſtedt iſt geſtändig, im Oftober v. J.
mehrere Diebſtähle, worunter zwei ſchwere, ausgeführt zu haben.
So ließ ſie am 8. October v. J. ihren ſtrafunmündigen, z. Zt.
in einer Erziehungsanſtalt befindlichen Bruder durch ein zer-

Spielſachen und eine Spindeluhr ſtehlen. Am anderen

Verſicherungsanſtalt jedenfalls der ſeit 2 Jahren in Bayern
eingeführten und bewährten ſtaatlichen Hagelverſicherunrg
angepaßt wird, ſo wäre unſerer Landwirthſchaft die Gele
genheit geboten, 23--339, ihrer bisherigen Verſicherungs-
koſten erſparen zu können. Wie uns ein Blick anf alle
Rechnungsabſchlüſſe der Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften be-
lehrt, wird ziemlich z der ganzen Prämieneinnahme von
den Direktorialgehältern der Agentur und Organiſations-
koſten, den Reiſen c. in Anſpruch genommen; dieſe Aus
gaben ſchwanken unter den verſchiedenen Geſellſchaften
zwiſchen 25 und 359 der ganzen Einnahme.

Jm Königreich Bayern wo ſeit langer Zeit die
Hagelgefahr bekanntlich die größte in unſerem Reiche iſt,
erkannte man zuerſt, daß neben der Verpflichtung gegen-

ch ſeitiger Entſchädigung die Ausgaben für den koſtſpieligen
privatlichen Verwaltungsapparat zu drückend für die Land-
wirthe ſeien, und führte nach den Vorſchlägen des Herrn
Regierungsdirektors von Jodlbauer die heutige Verſiche-

rung ein, wonach es möglich iſt, die ganzen Verwaltungs-
koſten auf 297, zu vermindern. Eine ähnliche Erleichterung iſt

auch der bayriſchen Bevölkerung in der Feuerverſicherung durch
ihre ſtaatliche Brandkammer geboten, an welches Jnſtitut
ſich die Hagelverſicherung anlehnt. Da ſich die Betheiligung
an der für uns in Ausſicht genommenen Verſicherungs-

3 anſtalt hoffentlich über das ganze Land erſtreckt, ſo wird
14 Tage Gefängniß. Ruſt iſt ſ. Zt. weit härter, mit 4 Monaten

as 12 Jahre alte Schulmädchen
auch die Entſchädigungspflicht nicht drückender empfunden
werden als zeither unter den beſtorganiſirten privatlichen
Anſtalten. Es werden folglich die Erſparniſſe an den
Verwaltungskoſten dem Landwirth voll und ganz zu Gute

ilt befin kommen.ſchlagenes Fenſter der Hausbeſitzer Naumannſchen Wohnſtube
hindurch in dieſelbe kriechen und aus derſelben verſchiedene

Tage
ſtattete ſie ſelbſt auf ähnliche Weiſe dem Bäckermeiſter Götze
daſelbſt einen Beſuch ab und entwendete ihm verſchiedene Klei-

Buch. Der Gerichtshof beſtrafte die jugendliche Diebin mit
1 Woche Gefängniß, da er annahm, daßtz ſie bei Begehung der
That die erforderliche Einſicht von der Strafbarkeit ihrer Hand-
lungsweiſe beſeſſen. Ein Gelegenheitsdieb ſchlimmſter Art iſt
der aus der Haft vorgeführte, wegen Diebſtahls vorbeſtrafte
n Auguſt Fiedler von hier, 19 Jahre alt gebürtig
au
Rückfalle.
Dienſtmannsfrau hier, einen Trauring, dem Reſtaurateur Gräbner

Untermaſchwitz, angeklagt des mehrfachen Diebſtahls imEr iſt geſtändig, ſeiner damaligen Wirthin, einer und Marie Chriſt ane Röll, Trotha Der Dachdecker Friedrich
Robert Doheritz ich Brehna, und Auguſte Amalie Ohme Erde-

h

hier vom Hofe ein Faß Bier, 7 Werth, mehreren Schlaf-
collegen in Oberröblingen a. S. verſchiedene Gegenſtände: eine

Außer dem Bier
e

Uhr, Kleidungsſtücke 2c. geſtohlen zu haben.
ſind die Beſtohlenen wieder in Beſitz ihrer Sachen gelangt.
werden nochmals mildernde Umſtände angenommen und Fiedler

i einſti n it dem Antrage der königlichen Staats- Sir tn ehe mm gut n e e e Sophie Wilhelmine Thereſe Louiſe Reinhardt,anwaliſchaft zu 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt. Mehrere Berufungen wurden verworfen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Quellenangabe geſtattet.

Dem Königlichen Ober Steuer Controleur
Koennecken zu Eisleben iſt von des Herrn Finanz-
Miniſters Excellenz der Titel eines Steuer-Jnſpektors
verliehen worden.

Dem evangeliſchen Hauptlehrer und Dirigenten
an der ſtädtiſchen Gymnaſial-Vorſchule Friedrich Fehre
zu Erfurt iſt der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe
mit der Zahl 50, und dem evangeliſchen Lehrer und
Kantor Chriſtian Göhring in Erfurt der Adler der Jn-
haber des Kgl. Hausordens von Hohenzollern mit der
Zahl 50 verliehen worden.

Dem erſten Gerichtsſchreiber am Amtsgericht zu
Zeitz, Sekretär Lange, iſt der Charakter als Kanzleirath
beigelegt worden.

W Merſeburg, 18. Januar. (Bauern- Verein
Geſtern Nachmittag fand in der Kaiſer-Wilhelms-Halle
hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Gutsbeſitzer Förſter Srdmuthe Martha
Creypau eine überaus zahlreich beſuchte Verſammlung des
landwirthſchaftlichen Bauern-Vereins Merſeburg ſtatt.
den Hauptgegenſtänden der Tagesordnung gehörte auch
ein Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Witte Merſeburg
über „Der Wald im Haushalte der Natur“.

Herr Vortragende unter häufiger Anwendung von concreten
Beweisbeiſpielen aus, wie der Wald zwar niht den Zehercirrhofe
alleinigen, aber doch einen ſehr bedeutenden Einfluß auf
das Klima übe, indem er weſentlich zur Bildung der
Niederſchläge beitrage, wie er höchſt wahrſcheinlich auch
die elektriſchen Ausſtrömungen ausgleiche und ſomit dem
Ueberhandnehmen der Gewitter und Hagelſchläge entgegen
wirke, wie ihm weiter eine große Rolle bei Bildung der
Quellen, namentlich auch der oberflächlichen Quellen zu-
getheilt und der in Folge deſſen von großer B. deutung
ſei für die Waſſermengen unſerer Ströme und Flüſſe und emniß
die Art ihrer Waſſervertheilung und wie er endlich eine ger nan
Feſtigung und Sicherung des Bodens, ſowohl der Berg-
abhänge, als auch der Ebenen herbeiführe. Ein weiterer
Punkt der Tagesordnung war die Beſprechung der Währ-
ungsfrage.
Tage, daß dieſe Frage eine ſehr ſchwerwiegende ſei. Man
ſprach es offen aus, daß man zur Politik unſeres großen
Reichskanzlers wohl das Vertrauen hegen könnte, daß er
auch dieſe Frage in befriedigender Weiſe löſen werde.
Ferner gelangte noch die Frage wegen Einführung einer

lung, und wurde dabei beſchloſſen, unverzüglich mit einem
dahingehenden Antrage beim hieſigen Kreis Ausſchuſſe
vorzugehen. Am Schluſſe der Sitzung führte Herr
Gärtner Schlegel-Meuſchau noch in anſchaulicher Weiſe
den „Weinrebenſchnitt“ vor.

7 Deſſau, 18. Januar. (Neuer Schulbau.) Der
Gemeinderath bewilligte in ſeiner geſtrigen Sitzung den ar e 100 Gramm oder einen Theil von 800

die Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Ver1/„-Beitrag zum Bau einer dritten Volkeſchule im Betrage
von 37500 Die Volksſchule ſoll 16 Klaſſen und
Aula erhalten.

G Deſſau, 18. Januar. (Jubiläum.) Se. Maj.
der Kaiſer haben Allergnädigſt geruht, den 18. Auguſt cr.

ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum feiert.

Aus dem Leſerkreiſe.
Jn der letzten Sitzung des Landwirthſchaftsraths iſt

auf Antrag des Herrn Schoffer Kirchberg eine Reſolu
tion angenommen, der zufolge eine Hagelverſicherung
auf Gegenſeitigkeit unter ſtaatlicher Leitung
ins Leben gerufen werden ſoll. Da das Syſtem dieſer

Ein prinzipieller Widerſpruch gegen Verſtaatlichung
würde in dieſem Falle den Landwirth recht tief ins eigne
Fleiſch ſchneiden, und darf zur vorurtheilsfreien Beurtheilung

ich a i der Sache wohl nur daran erinnert werden, daß nichtdungsſtücke. Endlich ſtahl ſie vom Pulte ihres Schullehrers ein a aſtoan aß wich
ſtaatlicherſeits, ſondern aus der Mitte der Landwirthſchaft
der betreffende Antrag eingebracht wird.

Tivilſtands-egiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 16. Januar.

Aufgeboten: Der Arbeiter Paul Arthur Nutſch, Halle,

born. Der Schmied Franz Heinrich Häſner und Veronika
Waſilewski, Königsberg

Eheſchliezung: Der Techniker Wilhelm Alexander Rein-
bold Fleck, Magdeburg und Anna Pauline Auguſte Marie
Louiſe Feiſtel, am Kirchthor 134. Der Hotelier und Oekonom
Carl Wilhelm Emil Schellhorn Blankenburg i. Th. und

Henrietten-
ſtraße 18. Der Tapezierer und Dekorateur Friedrich Auguſt
Gottlieb Paul Sckotter, Rathhausgaſſe 18, und Auguſte Emilie

e

Zu

Jn
recht klarer und allgemein verſtändlicher Weiſe führte der

r

Louiſe Thekla Schmidt, Brüderſtraße 12. Der Bäcker Carl
Friedrich Schulze, Schulberg 8, und Johanne Henriette Meſſe,
Morl. Der Techniker Heinrich Ludwig Wengenroth, Friedrich-
ſtraße 3, und Marie Chriſtine Bertha Brauer, Steinweg 23.

Der Blechſchmied Alwin Paul Louis Julius Becker,
Graſeweg 20, und Toska Marie Auguſte Curds, Fleiſcher-
gaſſe 31. Der Oekonomie Jnſpektor Friedrich rſesde Kolbe, Geuſa, und Anna Clara Pfeiffer, Händel-
traße 39.

Geboren: Dem Dekorationsmaler Hugo Ebhardt, Bern-
burgerſtraße 20, ein Sohn, Fritz Hermann Curt. Dem
Schneider Guſtav Schneider, Ludwigſtraße 63, eine Tochter,
Anna Bertha. Dem Kaufmann Adolf Dehne, Schimmel-
ſtraße 6, ein Sohn, Erich. Dem Kupferſchmied Richard
Lange, Friedrichſtraße 47, ein Sohn, Ewald Wilhelm Hermann.

Dem Schriftſetzer Franz Berger, Spitze 28, ein Sohn, Franz
Hermann Walther. Dem Schloſſer Carl Schmidt, großer

Bremſer-Aſpirant

e

Berlin 5 eine Tochter, Martha Emma Liesbeth. Dem
Friedrich Schley, Taubenſtraße 7/8, eine

Tochter, Margarethe Wilhelmine Jobanne. oſſer
Auguſt Benner, kleine Hrauhausgaſſe 28, ein Sohn, Ernſt Franz
Ewil. Eine unehel. Tochter.

Geſtorben: De Wittwe Chriſtiane Kuhblank geborene
Schmidt, 65 Jahr 10 Monat 2l Tage, Böllbergerweg 24.
Des Poſtſekretär Joh inn Heinrich Troitzſch Tochter Henriette

5 Jahr 10 Monat 19 Tage, königliche

Dem Schl

Künik. Des Schuhmacher Friedrich Joſeph Sohn, 2 Monat
23 Tage, Trödel 13. Die Wittwe Auguſte Louiſe Michaelis

geborene Richter, 566 Jahr 5 Monat 27 Tage, Hoſpitalplatz 2.
Der Rentier Johann Friedrich Guſtav Böttcher 69 Jahr

18 Tage, Steinweg 3. Ein unehel. Sohn.
Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:

Diphtherie 4, Lungenſchlag 1, Krämpfen 3, Lungenentzündung 4,
Schwäche 1, Lungen Tuberkuloſe 6, Scharlach 4. Zahn-
krämpfen 1, Stickfluß 1, Hirnentzündung 1, Herzlähmung 1,

Aſthma 1, akuter Anämie 1, Eklampſie 1,
Keuchhuſten 1, Schlagfluß 1, Herzſchlag ,1, Magen- und Darm-
katarrh 1, Pleuritis tuberculosis 1, zuſammen 36 Perſonen,
darunter 2 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Januar.

Stadt Hamburg. Fabrikant Jasper m. Gem. a. Dresden.
San.-Rath Dr. Graf a. Barmen. Dr. med Pönsgen a. Naſſau.
Baron v. Eller Eberſtein a. Morungen. Fabrikant Breuninger
a Chemnitz. Commerz.-Rath Werther a. Breslau. Jngenieur

Fabrikant Melchens a. Uerdin en. Die
Kaufl. Samelſon u. Doreck a. Berlin, Friedländer a. Bromberg,
Fränkel a. Waldheim, Schwarz a. Darmſtadt, Wetzlar a. Cöln,
Schorn a. Cöln, Winter a. Caſſel. Jngen. Manoury u. Jngen.

de Gnobert a. Paris.
4 dJm Allgemeinen trat dabei die Meinung zu Jnſpector Torger a. Cöln.

Fabrikant Krimmling a. Berlin.

Goldener Ring. Fabrikant Vombach a. Offenbach. Verſ.
Dr. phil. Brückner a. Marienwerder.

Baumeiſter Dammüöfer a.
Straßburg. Jngen. Hampe a. Hamburg. Techniker Kuntze a.
Bremen. Architect Geyer a. München. Die Kaufl Helbig a.

Spremberg, Strube a. Hanau, Fiedler a. Nürnberg, Wermuth
a. Oldenburg, Heninger a. Sagan, Roſenkrantz, Lewinſohn, Götz

F Meſis, Jäkel u. Ebel a. Berlin, Wilkens a. Leipzig,Körordnung im Kreiſe Merſeburg zu eingehender Verhand

540 beſitzt.als den Tag zu beſtimmen, an welchem der Oberſt von r
lszeweki, Commandeur des Bezirks-Commandos Deſſau,e andos O ſ 4 Oberpoſtdirections bezirk entfällt auf 274 Qradratkilometer und

2673 Einwohner.540 amtliche Verkaufe ſtellen für Poſtwerthzeichen. Briefkaſten

ſind 2084 Stück vorhanden.

Diel a.
Erfurt, Schultze a. Chemnitz, Walter a. Landshut, Beinitz a.
Apolda, Wet mar a. Magdeburg, Eder a. Hannover, Rößler a.
Fürth, Freiberg a. Breslau.

Poſtaliſches.Nach den Straits-Settlements (Singapore, Penang,
Malacca) können fortab Packete ohne Werthangabe auf dem
Wege über Trieſt und Bombay befördert werden. Das Porto,
welches vom Abſender vorausbezahlt werden muß, beträgt 1

Gramm. Ueber

langen Auskunft.
L Erfurt, den 18 Januar. Der Oberpoſtdirectionsbezirk

Erfurt iſt gegenwärtig derjenige von ſämmtlichen 40 Obverpoſt
direktionsbezir'en, welcher die meiſten Poſtanſtalten, nämlichDavon ſind Poſtämter I. Klaſſe 27, II. Klaſſe 21,

III Klaſſe 110, Voſtagenturen 178. Poſthilfſtellen 194, Zweig-
poſtämter 9, Bahnpoſtämter 1. Eine Poſtanſtalt im Erfurter

Neben den 540 Poſtanſtalten beſte en noch

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Götthardbahn hat im December eine Einnahme

von 690000 Fr. gegen 755000 Fr. im gleichen Monat des Vor
jahrs und eine Ausgabe von 400000 Fr. gegen 377 000 Fr. im
Vorjahr. Danach berechnet ſich der Ueberſchuß auf 290 Fr,
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während er ſich pro December 1884 auf rund 378000 Fr. ſtellte.
De Totaleinnohmen pro 1885 ketragen ſomit 10 146000 Fr. ber

82000 Fr. im Vorjahr. Der Ueberſchnß für das ganze Jahrd ſich auf 595/80600 Fr. und läßt ein Plus von rund
418000 Fr. gegenüber dem Jahr 1884, ein Ergebniß, welches
ar unter allen Umſtänden erfreulich iſt, welches aber doch

en Erwartungen kaum entſprechen dürfte, die man ſich auf
Grund der guten Verkehrsentwicklung in den Sommer- und
erſten Herbſtmonaten gemacht hat.

Jn der am Sonnabend ſtattgehabten General-Verſamm
lung des Eiſen-Hüttenwerks Thale, Aktien-Geſell-
ſchaft, waren 9 Aktionaire, die ein Aktien Cavital von 722400
in Prioritäts-Aktien und 23400 in Stamm-Aktien vertraten,
anweſend. Es erfolgte einſtimmige Ertheilung der Decharge
des Vorſtandes für das Geſchäftsjahr 1884/85 und ward der
Gewinrvertheilungsplan genehmigt, wonach eine Dividende von
6 Proz. auf die Prioritäts- Aktien zur Auszahlung kommt. Für
die neu zu wählenden beiden Mitglieder des e
wurden einſtimmig per Acclamation gewählt: als neues Mit-
glied Herr Commerzienrath Tieod. Hartmann zu Osnabrück
und durch Wiederwahl Herr Rechtsanwalt Dr. H. Müller zu
Hannover. Das vorliegende neue Statut wird gleichfalls ein
ſtimmig angenommen.

Der 1885er Jahresbericht des Schimmelpfeng'ſchen Jn
ſtitus für kaufmänniſche Jnformationen und Jn-caſſo legt aufs Neue von der ſteigen Weiterentwickelung des

Jnſtituts Zeugniß ab. Die Zahl der kaufmän ichen Vereine
und induſtriellen Verbände, welche zu dem Jnſtitut in einem
r ſtehen, iſt auf 27 geſtiegen, die Abonnentenaben ſich auf 16497 und die zur Erledigung gekommenen ſchrift
ichen Berichte auf nahezu Million im Jahr erhöht. Durch

die Jncaſſo Abtheilung kamen 733036 zur Auszahlung. Der
Jahresbericht übt eine ſehr ſcharfe Kritik an den ſog Creoit
reform-Vereinen; angeſichts der nachgewieſenen Plagiate und
erheblichen Miß ände wird man geſtehen müſſen, daß dieſe Kritik
eine wollverdiente iſt. Von beſonderem Jntereſſe dürfte das
Capitel: „Die Crediterkundigung in Oeſterreich“ ſein, in welchem
Staate die Auskunftshurcaus ſeit September v. J. der Con
ceſſionspflichtigkeit unterworfen ſind.

Verkehrsweſen.
Jm Jahre 1885 wurden im deutſchen Reiche dem Per-

ſonenverkehr neue Eiſenbahnſtrecken in einer Geſammtlänge
von 786 km übergeben (gegen 875.5 km im Jahre 1884 und
916 km im Jahre 1883). Davon werden nur 476 Km als Voll
bahn betrieben, 580 km ſtehen in Stantsbetrieb, 206 km in Privat
betrieb. Nach den einzelnen Landestheiten geordnet ſind es
folgende Linien: 1) Jn Provinz Preußen: Wormditt Mehl-
ſack-Kobbelbude, 58.5 kw, eröffnet am I. Juli, Schlußſtück der
Linie Königsberg-Allenſtein; Hohenſtein-Schöneck, 217 Kkm, am
I. Auguſt, von Schöneck bis Berent, 31.4 km, am 1. November
eröffnet; Johannisburg-Lyck, 55.6 km, am 16. November; Königs
berg-Cranz, 28.1 km, am 31. December eröffnet, ſämmtlich im
Bezirk der Direktion Bromberg. 2) Jn Provinz Poſen: Brom-
berg-Fordon, 5.2 kw, am 1. November eröffnet (Bez. Bromberg);
Czempin-Schrimm, 19.7 km, am 15. Oktober eröffnet, im Bezirk
der Direktion Breslau; Bentſchen-Meſeritz, 31.9Kkm, am 1. Juni
(Bezirk Berlin). 3) Jn Provinz Schleſien: Koberwitz-Ströbel,
19.7 km, am 10. Juli, Bojanowo Guhcau, 15.1 Kkm, am
14. Dezember, ſämmtlich im Bezirt Breslau; GreiffendergLöwen-
verg, 23.2 km, im Bezirk Berlin, am 15. Oktober. 4) In, Pro-
vinz Brandenburg: PerlebergWittſtock, Priegnitzbahn, 45 km,
am 31. Mai. 5) Jn Provinz Schleswig-Holſtein: Flens-
burg-Glücksburg, 10 km, ſchmalſpurige Privatbahn (bis Kappel
nern am 20. Auguſt. 6) Jn Provinz Sachſen: Quedlin-

urg-Ballenſtädt, 16 km, 1. Juli, Bezirk Magdeburg; Ecchicht
Probſtzello, 16.7 km, Vollbahn, Bezirk Erfurt, am 1. Oktober.
6) Jn Provinz Heſſen-Naſſau: Altenkirchen Hachenburg,
14.5 kw, am 1. April, Bezirk Köln rechtsrheiniſch. 7) Jn Provinz
Weſtfalen: Hamer- Jſerlohn, 7.5 km, am 17. Juni, Bezirk
Elberfeld. 8) Jn der Provinz Rheinpreußen: Wengerohr-
Wittlich, 4.22 km, am 12. April, Rothe Erde bei AachenMontjoie,
45.5 km., am 1. Juli und Montjoie Malmedy, 34.6 km, am
1. Dezember, Bezirk Köln linksrheiniſch. 9) Jn Oldenhburg:
Ahlhorn-Vechta, 20.3 km, am Oktober. 10) Jn Micken-
burg: Neubrandenburg-Parchim, 116.1 km, Privatbahn am
20. Januar. 11) Jn Thüringen: Arnſtadt Jchtershauſen,
5 kw, Privatbahn, 13. Dezember. 12. Jn Sachſen: Mügeln-
Oſchatz. 11 Januar, ſchmalſpurig, BiehnenmühleMoldau, 13.3 km,
am 18. Mai; Moſel Ortmannsdorf, 13.9 km, ſchmalſpurig,
1. November. 13) Jn Bayern: Oeberſee- Marquartſtein,
8 kw, am 10. Auguſt, Eichſtädt Babnhof-Stadt, 6 kw, ſchwal-
ſpurig, 15. September; Srockheim-Probſtzella. 3.1km, Vollbahn,
um 1. Oktober Neuſtadt an der Saale -Biſchofsheim, 188 km,
am 15. Oktober Ludwigſtadt-Leheſten, 7.7 Km. am 1. Dezember.
15 Jn Baden: Ettlingen BahnhofStadt, 3 km., am 26. Aug.
15) Jm Elſaß: die Kaiſersberger Thalbahn, ſchmalſpurige Pri-
vatbahn, 30 kw, eröffnet am 18. Januar von Colmar bis Kayſers
berg, 11 km und am 1. Dezember weiter bis Schnierlach,
9 km, ſowie von Colmar nach Winzenheim, 5 km und Colmar
nach Horburg 5 km. Jn Württemberg blieb das Bahnnetz un
verändert. Noch iſt zu erwähnen die Zahnradbahn Aßmanns-
hauſenNiederwald, 4 km, eröffnet am 11. Oktober.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 18. Januar. Der Poſtdampfer „Rugia“ der

Hamdurg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt, von
Hamburg kommend, heute Vormittag 10 Uhr in NewYork ein
getroffen.

Tele raphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 19. Januor 1885.
Berliner Fonds-Börſe.

4 Preußiſched Conſols 104.75. Discontogeſellſchaft 198,50,
Mainz t wigshafener StammActien 99, 4 Ungar Gold-
rente e1,25 49 Ruſſiſche Anleihe v 1880 83,25. Oeſterr Franz-
Staatsbahn 128,50. Oeſterr. Credit-Actien 494, Tendenz:
ziemlich feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen: April-Mai 151, Juni Juli 155,75. flau.Roggen: April-Mai 131,75. MaiJuni 132,75. Juni-Juli 133,50

matt.
Gerſte locr 115 175
Hafer. April-Mai 129,25
Spiritus co 4850. Januar- Februar 48,60. April-Mai 39,60

ermattend.
Rüböl loco 44 April-Mai 43,80, MaiJuni 44,20.

Telegraphiſche Depeſchen.
Sofia, 19. Januar, 2 Uhr 6 Min. Nach. Gutem

Vernehmen nach nahm die bulgariſche Regierung Bukareſt
als Ort für den Zuſammentritt der Delegirten zu den
Friedensverhandlungen an.

Prag, den 18. Januar. Der Landtag begann heute
die Berathung des Antrages v. Plener und Genoſſen be-
treffend die Aufhebung der Sprachenverordnung vom
15. April 1880 und der nationalen Abgrenzung der Ge-
richts- und Verwaltungsbezirke, ſowie des Antrages Dr.
Trojan und Genoſſen auf Durchführung der Gleichberech-
tigung beider Landesſprachen bei den öffentlichen Behörden
und Gerichten im ganzen Königreich Böhmen. Der
Referent Facek behielt ſich das Wort bis zum Schluſſe
der Debatte vor. Zum Wort gelangte von Plener als
Referent der Minorität, ſowie Schmeykal, Nattuſch, Schar-
ſchmidt, Graf Palffy, Bareuther, Gregr und Knotz, worauf
die Sitzung abgebrochen wurde. Beim Beginn der am
Abend wieder aufgenommenen Sitzung erklärte der Statt-
halter dem Abgeordneten Bareuther gegenüber auf das
entſchiedenſte, in der Angelegenheit des deutſchen Schul-
vereins ein Cirkular nicht erlaſſen zu haben. Bei der

fortgeſetzten Berathung ſprachen ſodann Wiederſperg und
als Generalredner Ruß und v. Clam-Martinitz. Schließ-
lich wurde die Sitzung auf morgen vertagt.

Rom den 18. Januar. Jn der heutigen Sitzung
der Deputirtenkammer legte der Miniſter des Auswärtigen,
Robilant, eine weitere Reihe von Schriftſtücken vor, die
die oſtrumeliſche Angelegenheit betreffen. Von dem Depu-
tirten Maurigi wurde eine Anfrage ar. die Regierung vor
gebracht über die Politik Jtaliens im Rothen Meere und
die dem General Pozzolini ertheilte Miſſion.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Martha Hühnermann mit Kaufm. Hrn. W.
Heinrich jun. Frl. Emma Lange mit Betriebs-
Secretär Hrn. W. Burgmüller (Maudeburg- Halberſtadt). Frl.
Klara Steinmeyer mit Hrn. Franz Köhler (Behnsdorf Alsleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. J. Marcus (Magdeburg).
Eine Tochter: Hrn. H. Jenſch (Magdeburg). Hrn. E

Polte (Sudenburg). Hrn. Theod. Zachau (Barleben).
Geſtorben: Stodtrath Carl Gärtner (Magdeburg). Prediger

Th. Hofferichter (Magdeburg). Schuhmachermeiſter W. Hamel
(Magdeburg). Tlſchlermeiſter J. Wieſing (Magdeburg). Frau
A. Müller geb. Wilhelm (Magdeburg). Fabrikant Fr. Reiſer
(Neuſtadt) Lageriſt R. Fiſcher (Buckau). Frau M. Güſewell
geb. Bode (Langenweddingen). Pendant Naunapper (Calbe a S.)
Frau J. Felſch geb. Werner (Barby). Kaufmann Otto Lerche
(Quedlinburg). Färbereibeſ. H. Schöndube (Helmſtedt).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Fräul. Johanna Gemnich mit Prem.Lieut. Hrn.

Kar! v. Schickfus (Berlin- Pfalzburg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Corv.-Capt. v. Raven (Kiel).
Eine Tochter: Hrn. Prof. Dr. E. Küſter (Berlin). Hrn.

Prem.Lieut. Becker (Vaderborn).
Geſtorben: Corv.-Capitän Ernſt v. Lepel-Gnitz (Kiel). Paſt.

emer. D. theol. E W. Krummacher (Bonn). Pfarrer Aloyſius
Herrmann (Berlin) Paſtor Guſt. Deutſchmann (Bienowitz)
Stud. Thilo v. Selchow (Rudnik Frau Juſtizräthin L. Gott-
ſchalck geb. v. Bock und Polach (Landsberg a W.). Verw. Frau
Prediger R. Cochius geb. Betge (Neuſtadt a Doſſe).

Bisher unerreicht in ſeiner Heilwirkung gegen Lungenleiden
und Halskrankheiten, wie (Schwindſucht, Aſthma, Kehlkopfleiden)
iſt der in den Steppen Rußlands gefundene Homeriang-Thee,
welcher mit dem denkbar größten Erfolge, ſelbſt von mediziniſchen
Autoritäten gegen jene Leiden angewendet wird. Die geradezu
überraſchenden Heilreſultate ſind in einer Brochüre zuſ. mmen
geſtellt, welche bereits in 4ter Auflage erſchienen iſt, und welche
durch das CentralDepöt dieſer Heilpflanze von Herrn A. Wolffsky,
Berlin V. Weißenburgerſtraße 79 koſtenlos zu erhalten, und
woſelbſt auch der ächte Homeriang Thee zu beziehen iſt.

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung,

Da die Entrichtung der auf einer großen Anzabl ſtädtiſcher
Grundſtücke für die hieſige Kämmerei haftenden meiſt nur kleinen
Beträge an Erben- und Kalandszinſen, Heugeldern und Lehn
geldern bei Beſitzveränderungen mit vielen Unbequemlichkeiten,
ebenſowohl für den Berechtigten als für die Verpflichteten ver
bunden iſt, ſo empfehlen wir nochmals die Ablöſung derſelben
zum 20fachen Kapitalbetrage.

Halle a. S., den 8. Januar 1886.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der Beſtimmungen im 8 129 der Kreis Ord-

nung vom 19. März 1881 wird im Nachſtehenden der Auszug
aus der Rechnung der Kreis Communal Kaſſe, ſowie über die
Verwaltung des vom Staate zur Deckung der Kreis- und Amts-
verwaltungskoſten überwieſenen Fonds pro 1883/84 hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

A. Kreisſtändiſche Rechnung.
I. Jn Einnahme.

1. Beſtand aus dem Vorjahre
9. Rechnung defecte
3. Reſteinnahmen aus den Vorjahren
4. An eingegangenen Kapitalien 11I96 80
5. Beiträge der Kreis-Einſaſſen und Forenſen 73884 81
6. Zinſen von Aktiv-Kapitalien 3066 30
7. Pacht für die Grasnutzungen in den Gräben

und auf den Böſchungen der Kreis-Chauſſeen 631 20
8. Revenüen der Kreis Chauſſeen an Obſt-

nutzungen und Strafgeldern e9. de de10. Miethe für das Kreisſtändehaus 1090
11. Erſtattete JrrenUnterhaltungskoſten 3738 22
12. Gebühren für Ausfertigung von DuplikatGe-

ſtellungs- und Erſatz-ReſerveScheinen 9
13. Erſtattete Unterhaltungskoſten für in der

Blödſinnigen-Filial-Anſtalt zu Thale befind-

liche Perſonen 422514. Erſtattete Unterhaltungskoſten für in der Er
ziehungsanſtalt zu Haſſerode befindliche Per

ſonen 75615. IJnsgemein
mm r Einnnahme 88803 33

II. Jn Ausgabe.
1. Vorſchuß aus der Rechnung pro 188283 6751 66
2 RechnungsdefecteReſtausgaben aus den Vorjahren 33 90
4. An neu belegten Kapitalien 1337 25

An zurückgezahlten Kapitali n 76. An Zinſen von Paſſiv-Kapitalien 3540 77. An Provinzialkoſten 146017 448. Unterhaltungskoſten für die Provinzial Jn
ſtitute.a) an die Taubſtummen An-

ſtalt in Halle a. S 1063 65
b) für die Provinzial Jrren-

Anſtalten bei Nietleben und
Alt Scherbitz S8458 30e) an die Erziehungsanſtalt
für verwahrloſte Kinder in
Quedlinburg und für Blöd-

ſinnige z 2134d) an die Provinzial-Blinden

anſtalt 1245 e D.e) an das Johanniter- Siechen-
haus in Mangfeld 180
an die Provinzial Taub
ſtummenanſtalt zu Erfurt. 216

8) an die Kaiſerin Auguſta-
Kinderheilanſtalt für fkro-
phulöſe Kinder in Bad Elmen 300

h) an die Provinzial Taub-
ſtummenanſtalt zu Weißen

es 216i) an die Provinzial Taub
Werten anitatt zu Halber- 6
tadt 14028 96

FebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Helle.

9. An Diäten und Reiſekoſten für die Mit
glieder der kreisſtändiſchen Commiſſionen, an
Gehältern und Emolumenten, ſowie an ſon

Berwaltungs koſtenn Unkoſten für Jagdſcheine
11. Unterſtützungen für alte Krieger aus den Joh-

ren 1806/15, ſowie für deren Wittwen
12. r r der Kreis-Chauſſeen 42095 19ur Unterhaltung des Kreisſtändehauſes
14. Ausgaben in Medicinal Angelegenheiten

a) Remuneration der Jmpfärzte 3473.450
b) Unterſtützung der Hebammen 652 80

4126 30

15. Jnsgemein 6 1 90Dumma der Ausgabe 92055 14
Die Einnahme beträgt 88803 .4 33
Die Ausgabe beträgt 92055 14

mithin verbleibt Vorſchuß 3201 S.
B. Rechnung für die Verwaltung der vom Staate
zur Deckung der Kreis und Amtsverwaltungskoſten

überwieſenen Fonds.
J. Jn Einnahme:

1. Beſtand aus der vorhergehenden Rechnung 3361.4 612. Beitr?ge des Stagtes hn 9 dir
Beiträge aus der Provinzial- Verwaltung. 5421
Von den Parteien in Verwaltungs Streitſachen

einge ogene Koſten 249Summa der Einnahme 18181 7 51

II. Jn Ausgabe:
1. An Reiſekoſten und Diäten der Mitglieder des

Kreis Ausſchuſſes 56582.42. Zur Beſtreitung der Gehälter der Beamten des

Kreis Ausſchuſſes e 18003. Püregukoſten c4. Porto-Verläge des Kreis- Ausſchuſſes 70 60
D. Amtsverwaltungskoſten à 850 für jeden

Amtsvorſteher
Jnsgemeinc

15300 50
15

Summa der Ausgabe 17852 15
Die Einnahme beträgt 18181 61
Die Ausgabe beträgt 17852 15

mithin bleibt Beſtand 329 7 16
Halle a. S., 9. Januar 1886.

Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

C. v. Krosiguk. 2463
Ausſchreibung.

Die Herſtellung von Thonrohrkanälen in einem Theil des
Terrains zwiſchen Linden-, Süd und Thurmſtraße behufs Aus-
baues der Dryander-, Streiber-, Thomaſius-, Süd und Thurm
ſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
Freitag, den 22. d. Mts. Vormittags 10 Ahr

auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Zeichnungen
ausliegen und die Verdingungsanſchläge und Bedingungen ent
nommen werden können.

Halle a. S., den 15. Januar 1886.
Der Stadtbaurath.

Lohauſen.
Concursverfahren.

Jn dem Concursverfahren über das Vermögen des Guts
beſitzers Eduard Biener zu Werlitzſch iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen Termin auf

den 2. Februar 1886, Vormittags 11 Ahr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Rathhaus, 1 Treppe
hoch, Zimmer Nr. 5, anberaumt.

Delitzſch, den 14. Januar 1886.
Günther, Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Nach Beſchluß des Bundesrathes findet im Deutſchen Reiche

e ne Ermittelung des Ernte Ertrages deren Zweck und Be-
d. utung unter Nr. 662 auf Seite 139/140 des RegierungsAmts
blattes von 1878 dargelegt iſt, auch fül das Jahr 1885 ſtatt.

Mit dieſer Ermittelung, welche in der zweiten Hälfte des
Monats Februar 1886 vorgenommen werden ſoll, wird in
Preußen wiederum eine Erhebung über den Umfang der durch
Hagelſchlag verurſachten Ernteſchäden verbunden.

Die Vorbereitung und techniſche Leitung der hierzu erfor-
derlichen Arbeiten erfolgt durch das Königliche ſtatiſtiſche Büreau
in Berlin, die thatſächliche Ermittelung des Ernte-Ertrages c.
aber, insbeſondere die Ausfüllung des dabei in Anwendung
kommenden Formulares, iſt in den Stadt und Landgemeinden
Sache der Orts- (Kommunal) Behörden, in den ſelbſtſtändigen
Guts reſp. Forſtbezirken Sache der Beſitzer bezw. Vertreter
dieſer Bezirke.

Jn denjenigen Gemeinden und Gutsbezirken, deren Ver-
hältniſſe dies erfordern, ſind Schätzungs-Commiſſionen zu bilden,
bezüglich deren Zuſammenſetzung zuverſichtlich erwartet wird,
daß angeſehene Landwirthe 2c. und namentlich die Mitglieder
landwirthſchaftlicher Vereine ſich einer Mitwirkung bei den Er
hebungen bereitwillig unterziehen werden.

je Kreisbehörden werden die Verſendung der Erhebungs-
formulare derart einrichten, daß ſich die Ortsbehörden und
Gutsvorſtände ſpäteſtens Anfang Februar im Beſitz derſieeg
befinden.

Merſeburag, den 28. Dezmber 1885.
Der Königliche Tr rungs-Vraßdent.

G.
J

von Bötticher.

J 4.St. Ulrich-Kirchen- Verein
Mittwoch, den 20. Januar, 8 Uhr Abends

im „„Deutschen Hause“,
Franckeſtraße 8.

1. Vortrag Die deutſchen Kolonien und die Miſſion.
2. Kirchliche Mittheilungen.
Gäſte auch aus andern Gemeinden ſind ſtets willkommen.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
Der Vorſtand

H. Bonstedt. Hering. WMächtler.

S ESigt beſonderer MeldunHeute früh 7*4 Uhr iſt auch unſer am 30. uoe v. Js.

ſehr zart geborenes und gebliehenes Mariannchen ihren am
22. Mai bezw. 22. Auyuſt v. J. heimgegangenen Schweſterlein
Magdalenchen und Käthchen in die Ewigkeit gefola 75

Halle a. S., den 19. Januar 1886.
Emmelmann, P. und Frau.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe un eres lieben Eutſchlafenen, ſagen

wir allen Verwandten Freunden und Bekannten von nah und
fern für die reiche Schmückung des Sarges und für die Be-

leitung zur letzten Ruheſtätte unſeren innigſten Dank. Jnsbe-ſndere danken wir dem Herrn Pastor Ritſche, Petersberg, für
ſeine troſtreichen Worte am Sarge und Grabe, dem Herrn

uſikmeiſter Müller, Löbejün, mit ſeiner Kapelle für ehrenvolle
e leitung, den Herren Lehrern Frilſche, Petersberg, und Hölzer,

Dredlitz, ſowie der lieben Schuljugend für den Geſang.
Dank auch allen lieben Nachbarn und Ortseinwohnern für

ihre Unterſtützung und Theilnahme. [2475
Dank, allen herzlichen Dank.
Drehlitz, den 17. Januar 1886.

Die trauernde Wittwe und Fochter
Liesette und Huläg Bettmann.
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Bruno Freyſag.
Grosser Inventur- Ausverkauf.

d ine wartie RKleiderstoſfe, das Meter 20-25 Pfennig.
M Eine Partie HKinder-äntel, das Stück 35 Mark.T Eine Vartie Damen-äntel, das Stück 5-10 Mark.

Tiren dog geehrten abliun d die Trgefene Frxeige, daß ich am ſruit

gen Tage die bisher von Herrn C. Wiegancdlt betriebene
Gaſtwirthſchaft zur

„„St acht W eünnar
Bahnhofſtraße 20 hierſelbſt,übernommen habe. Jch bitte, das meinem Vorgänger in ſo reichem Waaße

u Vertrauen gefälligſt auch auf mich übergehen zu laſſen.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, alle mich veehrenden Gäſte auf

das zu bedienen und bitte ich um gütige Anterſtützung meines
Kuterre alte a. S., den 15. Januar 1886.

Mit vorzüglicher Hochachtung F. F e 7

Blookers holländ Cacao
mit vielen goldenen Medaillen prämurt ist überall

vorräthig C. BLOOKEBRAmsterdam.

wueriana-hee.Aerztoh unpfohlenes, ausezelbhnetos Ittel
Hrankheiten der Faenmge en es Farlses,
Schwindseecht, Asthmer, Hehlkopf teiden).
eberraschende Erfolge! Die Brochüre hierüber wird kostenfrei versandt.

Ein Packet Mk. 1,20. Allein echt zu beziehen von
A. Wolffsky, Berlin Weissenburger-Strasse 79.

7 2 Althee- BonbonZnü, vor vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

versegere WAaizena Johannes Mitlacher,
Hax Egg ert, Halle a/S. Poſtſtr. 10 u. gr. Alrichftr. 35.

Zeanin iſt Ser vorzügliche Delicateffe, Empfing wieder ein Originalfaß d

leicht verdaulich und ſehr nahrhaft für Astrachaner Cmriar,Kinder und Kranke Ken Feinſte der Saiſon von ganz
n W et 50 Dfg., mit dem u. hochf einſte m Geſchmack w

l 25 99

768

S c

Stuben-Coak, Grude-Coak und
Steinkohnlen. en Rraunkonlen Saton-
Kohlen), zur vorzüglichsten Stuben- und Küchenfeuerung, empfehlen in
bester Qualität und zu billigsten Preisen in ganzen Lowries, Fuhren odoer

kleineren Quantitäten [4748Klinkhardt Schreiber, neue Promenade I2.
Bestellungen zur Anlieferung ins Haus werden prompt ausgeführt.

Masken-Coſtüm-Lager

von Ganr rSohne
chHeute, Mittwoch.

den 20. Januar 1886
Grosser

möät

ehe
e Prä ſenteVerthelinng S

an die besten Damenmasken,
Nitwirkung des Tron npeterchors des Thür. Husaren- Regiments

Nr. E2, Dirigent Herr Stabstrompeter Stutaer
e Bllets im Vorverka uf und zwar für Herren-Masken 1 4, Damen-

Masken 75 45 und Zuſchauer 50 45 ſind in den Cinarrenh andlungen von
Stoye und stein brecher Jnasper zu haben.

a Eröffnung ſämmtlicher feſtlich decorirter Räume 7 Uhr.
Demoskirung 11 Uhr, jedoch ohne Zwang.F. Bayrisch Rier aus der 1. Culmba cher Export- Brauerei und

Rauchſusser Lagerbier. eine aus den beſten Häuſern bezogen
und auserwählte Sveitekarte. [4734Neues Theater.

Zu dem am 25. Januar stattſindenden
T

Maskenball
ſind Billets im Vorverkauf zu haben bei den Her-
ren Steinbrecher Jasper und Herrn Max
Stoye, gr. Ulrichſtr, 5. Herren Masken 3Damen-Masken 1, 1, Zuſchauer 0,75 4776

unter

on Wittwe.

Interims-Stadt- Theater.

Mittwoch den 20. Januar 1886.
Außer Abonnement. Karten jedoch

gültig.

Der Feldprediger.
Gr. Operette von C. Millöcker.

Victoriatheater.
Hotel zum Goldnen Mirsch.

Mittwoch, den 20. Januar 1886.
Einzige Wiederholung von

Die relegirten Studenten,
Luſtſpiel in 4 Acten von Rod. Benedix.

Donnerstag den 21. Januar 1886.

Der Zigeunerbaron.
imInterimv-Stadt- Theater.

Donnerstag, den 21. Januar 1886.
Auß er Abonnement.
Zum letzten Male

(Kleine Preiſe.)

Sie weiss etwas.
Schwank in t Akten von Rud. Kneiſel.

Sperrſitz 1 Parterre 50
Gallerie 30

Prinz Carf“
dec M ittwoch, Abends 8 Uhr

W e

es CGrosses Concert
der Capelle des Kal.

Magd. .Füſ.Regts. Nr. 36.
Bitte vor Beendigung des I. Teiles

nicht zu rauchen.
O. Wiegert, Kapellmeiſter

Billets im Vorverkauf 10 Stück 3
ſowie 3 Stück 1 ſind in den bekann-
ten Verkaufsſtellen zu haben. [4771

freyberg's Garten,
renovirte Localitäten

Ein Poſtillion d'amour wider Willen.
Ich beobachte S

müſſen nur warten.
rubig! ſchrie er jetztVon Eric d'Oscar. v„ruhi(Schluß.) unter hege

Er kam mir ſo bekannt

ie lange genug, Sie ſind verdächtig wir

ie kommen jedesmal, jeden
weil ich was zu erwidern iEs wird ſchon Sache den Polizei ſein, das 9

Alles Bitten prallt von ihm ab. er bält mich feſt;

ag
dähere zu

Sedtarchyancweiſngen in jedem Packet W Wilh. Schubert, t
Vorräthig bei Ernst GOchse, Lei- ar. Stein u. i Vitihiaſer Je

2 und Klaueéſtraße, Helmbold
o. Leipzigerſtraße. (46401 Das größte Wrod und das größte

renſtraße I. e e 137 8
77 T Bollſtändig rein und gut ausge
pro Campagne 1886 87 zahlen wir 859 pr. 50 kg. frauco Jabrik, geben Hausſeifen
ſenctu pro Morgen 6 kg Rüben-

ſamen gratis. empfiehlt die Seiſenſtederei von

zuckerfabrik Lützen
von von MerkKel Co. gr. Alrichſtraße 41.

Zu meinem heute Dienstag, den 19. Januar ſtattfindenden

Einzugs-Eſſen

Gedenktage aus der Welt und Lolalgeſchichte.

w76 19. Januar.
1736 James Watt, Verbeſſerer der Dampfmaſchine und Erfinder

des Condenſators, geboren.

ſ871 Schlacht und Sieg bei St. Quentin. General v. Goeben
ſchlägt General Faidherbe.

(Mittwochspredigt) gehalten von dem Halliſchen Geiſtlichen
Dr. J. Jonas auf Veranlaſſung des Kurfurſten Johann

er in der weſtfäl ſchen Zeit eingeſette „Munizipalrath“
von Halle hält in der großen Concilienſtube der Waage

igerſtraße, H. A. Scheidelwitz,

h e e e Kerl Koch Z.
Zür Zuckerrüben auf Lieferung trocknete

o Diffuſtons-Rückſtände zurück und

Herr Gebhardt, Zölſſchen, iſt von
uns zu Abſchlüſſen unter vorſtehendenweder autorifirt. d 67en, den 16. Snar 1886.

Freyberg's Garten.
lade ich hierdurch nochmals uzu! an

t ann.
ans Sachs, Dichter, geſtorben.

1824 Nettelbeck, Vertheidiger von Colberg, geſtorben.

1547 Erſte evangeliſche Predigt in der Glauchaiſchen Kirche

Friedrich von Sachſen

ſeine erſte Sitzung.

1800

Plötzlich näherte ſich ein Herr.
vor, und doch konnte ich mich nicht erinnern, ihn je wo n
zu baben. a, wie ein Blitz durchzuckt's mein r as iſtihr Vater ch greife raſch in die Taſche nach v hotographie,
ja, er iſt's ich habe mich nicht getäuſcht! Zugleich mit ihm
faſt betrete ich den Hausflur, will an den electriſchen Glocken
apparat, da hat mich ſchon der unſelige Portier beim
Kragen, während der Herr von „Einbruch, Diebe“ u. ſ. w. ſchreitund die Stiege hinaufeilt. Ich mache mich an den Portier,

glauben Sie, meine Herrſchaften, der Menſch mollie michloslaſſens! Keine Jdee! dieſer Poſſe.

und ich, armes Schlachtopfer, muß mich in mein Geſchick hinein
finden, wie es eben geht.

Auf einmal entſteht oben ein Lärm ich höre bekannte undunbekannte Stimmen durcheinander, der Herr ſtürmt die Stiege
herunter, und ſchreit fortwährend „Jch laß mich ſcheiden,ſcheiden, ſcheiden! Jch bin betrogen Hinter ihm aber kömmt
daher, dieſer da, der Monſieur Willum in höchſteigener
Perſon!

Sie lachen meine Herrſchaften? Jch finde die Geſchichteſehr traurig; wenigſtens habe ich eine ſolche Rolle zeigt in
Während Willum dieſer Frau oben Cour



Bekanntma
Von der Provinzial Jrrenanſtalt F tet

bis ult a
der Bedarf an ca. 30000 Kilogr. oarst und c z
prodnzirende Kuaunlität von ca. ſo do Kikogr.
am Bittwoch den 3. Februar 1886 Vormitt. 8 Uhr
in der Anſtalt zur Jieſernng, reſp. zum Aukauf,

II.

Zeit vom 1. April 188

Redarf anca. 28000 Kilogr. Semmeln, ca. wo0o Kilogr. Gries,

8000 Weißbrod, 270 fFadennudeln,1000 Stück Milchbrödchen, 1400 irſe,
90 Kilogr. Zwieback, 1009 räupchen,

x Rindfleiſch Wammel 7 e
6000 Schweinefleiſch, s60 hürin Pflaumen
600 NRinderfalg, 90 Tuürkſche Pflaumen,800 fetter Speck, 2700 Ltr e1100 durchwachſener Speck,, 4000 Kilogr Vechns
2700 Bratwurſt, 1101800 friſche Wurſt, 90 Schock le Käſe,
8315 Eervelatwurſt, 3 Kilogr.5 F r c e er nalbsleder,1 S ötelzunge, e r Gr. Ci180 Witt. 12600 304Ltr. Lagerbier,

e de orboft a1000 Paar Frauſtädter Würſtchen,36 Tonnen Heringe, wen 5 Kilogr. ineu Wachs,
1100 Kilogr. Schmelzbutter, w weiße s Wachs,5000 Stuücckenbutter, 3 Tafeln weißes enſterglas,
900 Schock Eier, 100 rünes Fenſterglas,900 Kilogr. Graupen, 650 Kilogr. oßhaare

am Mittwoch den 3. Februar 1886 Vorm. S Uhr
uſtalt e Lieferung ausgeboten werden.

ngungen werden im Termine bekannt gemacht, ſind aber auch
in der
Die Bedvorher im Verwaltungs- Bureau einzuſehen.

den Hegenſtände iſt beim Termin vorzulegen.

unHut .u- a/S. wird für die

enannten Zeitraum zu

Eine Brobe der zu liefern
Die Direktion

NMutzholzr Verlkkdauf.
Montag, den I. Februar d. J., von früh 9 Uhr abſollen im Gaſthofe zu Bendeleben folgende Nutzhölzer meiſtbietend ver-

kauft werden:
I. aus dem gutsherrl. Forſte.

Forſtorte:

138 eich. Nutzſtücke
wellen 2c.,

410 378,77 immerholz c132 x (45s 91,71 Schwellenholz,2 rotbb. (9.80re aspene 1,80114 birkene 7,12Leiterbäume, m lang,

e e S a5

s aspene
aus der Afarrwaldung.

gForſtort; Pfarrihal (am hen nach n W
v eichene Nutzſt.

7 virkene
49 LHeiterb.
*1 rothb. Nutzſt.

13
1

i eree

Judenweg 3 (am Fußwege nach r Hundsber31 beim Jagdhauſe), Eichenbiel 43 und

un x m 25 (beim Chauſſeehauſe162,94 Feſtm. Sotst u. Tiſchlerholz, Mühl

Liſſen19 Räummeter gen ne del.
Reid

in lang,
9 FeJ X Der 4. Theil des Steigerpreſet

e Nähere Bedingungen werden imniſſ über eichene Nutzſtücke werden auf fuge andt.
e „Bendeleben bei Sondersh en den 16. Januar 1886.

(am Fußwege nach Badra

öttcher- und Zimmerholz,m
Schwellenholz,

ſtmt m ofort an
Termine

uzahlen.
a gemacht. Verzeich

r Revierförſter G. Schmiedtgen.

Casseler St. Martins Lotterie
Ziehung in 41. 1. Hauptgew.: re

2. Hanptgew.:
3. Hauptgew.:

0000 M.,

1 Looſe 2Looſe I. Klaſſe 82 ArtT 10 Mk.,

encral- Debit A

Statue aus feinem Gold, Werth
I massiv Hereules SilIber-
Statue aus feinem Silber, Werth
1 massiv Gold-Brief-Beschwe-

rer aus feinem Gold, Werth
erner Hauptgewinne im Werthe von 15000 M., l 000 M,
10000 M. 060 M. 6000 M. ünal 3000 M.
Total 10 000 Gewinne i. W. v. 323 000 M. Jedes 10. Loos gewimnſt

Agenten werden grſieht u. r Rabatt g Gewinnproviſion.
ii Woöntesf ſe 1

Porto und Liſte 30 Pf. f. Klaſſenlooſe, r f- kVolllooſe beizufügen.

Fuhse.

Ziehung 26. Januar 1886.ermania Gold- 10000 000 )0 M.

90000 M.

I M.

r S woſe für alle Klaſſen

tüh i u u. C s
v Sroße Auktion.

Donnerſtag d. 21. Januar von m.1 Uhr ab bedſteigere ich Unterberg 7, am

Theater-Neubau, wegen Aufgabe eines
Möbelgeſchäftes ſämmtliche Möbel, als
10 elegante Mahagoni- und Nuhbaum
e tretärs, 4 desgl. Verticows,Kommoden, 4 Pfeiler- oder Srſegel

ſchränkchen u. ſ. w.
29. Schramm, Aukt.

Eichenholz.
r rin Bohlen, Stacketſteile,
Viehringſäulen, xenein ge Ackerwalzen.
auch mit Gerüſten und Beſchlag, fertige
Stampftröge und eichene Klötze zu

ferdeſtallpflaſter empfiehlt der 6e erVoigt in de

macht und ihr hilft, ihren Gatten zu betrügen, muß ich unten
Wache halten, d i das

ſomit ein,
as iſt eben das Kränkende für mich.nommen es war mir ein Zreindſchaftsdierft

Ein glücklicher Schuß.

Ein Erlebniß auf den Sunda-Jnſeln.
Von E. von Barfus.

Wir hatten das Weihnachtsfeſt bei einem Landsmanne in
Unſer Freund Hanſen,

hatte lange Jahre in der niederlänt iſch
nach ſeinem Ausſcheiden die Tochter

eines ſehr reichen Plantagenbeſitzers geheirathet und nach dem

echt deutſcher Weiſe gefeiert.
ſteiner von Geburt,indiſchen Armee gedient

Vrcth- und Banhol

Auction.
Jm Forſtrevier Burgkemnitz kommen Dienstag den 26. Januar

er. im Schlage Bleidling“ca. 200 Kief. Wrett und Bauſtämme,
und 200 Haufen kieferne Stangen
in verſchiedenen Stärken,

zum Bit deren
Käufer wollen ſich 9 Uhr im

hieſigen So Gaſthofe ver ſammeln. [47

ie Forstverwaltung.
Kaden, Romanus.

Alten 4“ Leiterwagen verkauft

Prachterem plar, e billig zu ver

Zu p7eßen bei H. Graefe,e Kärterſtraße 7 [4769

Bekanntmachung.
Der Betrieb der Bahnhofs Reſtau

ration Aauendorf ſoll vom 1. April er
ab, event. auch frü er anderweit verpachtet werden.

Die Verpachtun liegenbei dem Sctions-Vorſtande zu Nauen-
dorf, wotzie bei unſerem Bureau Vor
e Eiſenbahn Secretair Janeckeſelbſt zur Einſicht aus und können

auch von L gegen Euſtattapa
von 50 Pf S und 20Porto bei Zuſe ung durch die t
bezogen werden.

achtliebhaber wollen ihre Offerten
e und portofrei mit der Auf-

miſſion auf Pachtung der Bahn
hofs Reſtauration Nauendorf“

bis zu dem am Sonnabend, den 30. d.
Mts. Vormittags 11 Uhr ſtattfindenden

m an uns einſenden.Halberſtadt, den 15. Jannar 1886.Königliches Eiſenbahn Setriebsamt.

Bäckerei
auf dem Lande, r auch mit
Garten, ſofort z r n bei 800 .4
Anzahl n Auskunft ertheilt dieExped. d Wo bletes in Schleuditz.

Ein reiches Lenm- u. Thon-
Iager, vorzügliches Material für
Rohbauſteine, in der Größe von
5--8 Hectaren, ſteht Stunden vonGera zu verkaufen. Offerten unter
R. Z. 307 an G. L. Daube e Co.
in Gera erbeten. 14735

Eine Gaſtwirthſchaft oder Reſtaura-
tion wird zu pachten reſp. zu kaufen ge-
ſucht. Gefällige Offerten mit näheren
Angaben und Anzahlung c. nimmt unt.
G. B. 5 Rudolf Moſſe in Weimar
entgegen. [4752Auctionim Zwangesvollſtr.-Verfahren.

Mittwoch den 20. ds. Vorm. 11 Uhr
e ich Geiſtſtraße 42 hier:große WBuchbinder Walze tinir-Maſchine) Wenn 2 Srtt,
I Rauchtiſch [4763

HirſchGerichtsvollzieher.

Rüſternholz.
r trockenes Rüſternholz, zu

Bohlen, 3 und 4“ ſtark geſchnitten, für
Stellmacher, auch kieferne Baumpfähle
empfiehlt Zimmermeiſter Voigt,

Aken a. Elbe.

Der Wochrerdauf meiner

Rambouillet- Kammheerde

hat begonnen. 4756 uGernſtädt bei Großheringen, u

Börsech.

26 engt. Iaummellämmer u.

Merinohammel kernfett verkauft

Dom. Gogolewo bei Goerchen, Station

Rawicr-Poſen. 4650

wird en anſtändiges, zuverläſſiges

eitpferd für mittleres Gewicht zu

olidem Prei [4487Gefl. Off unter B. F. 29 nehmen
Haasenstein Vogler in Halle a

entgegen [448Eine neumilchende Kuh mit Je

ſteht zu verkaufen [4739
z Nr. 3.Engliſche Dogge

Ein eleg. Reityſerd, Goldfuchsſtute,
Kraber u. raditzer Abſtammung, forſcher

Gänger, 9 Jahre alt, fromm und für
leichtes und ſchweres Gewicht pafſend,
ſte zu verkaufen.ittergut ihnershoſ b. Weimar.

Max Thienemann.

Offene und geſuchte
Stellen.

Eine tüchtige Oeconomiemamſelt,
21 Jahr alt, vom Lande, bisher 7
obengen. Flung, in Küche, ViehMilchwirthſch. erf., ſucht zum 1. prit

anderw. Stellung. Offerten an Lehrer
Harnisch in Städten bei Frey

Liebespaar nicht überraſcht! Sie ſchaft
daß dies Alles eine v Sache war, und

Klausthorſtraße 10.

im Grunde ge

barten

ein Hol-

reanger
freundſchaft unſeres
außerdem no
mentlich verſäumte mein Kamerad Lindberg keine Gelegenheit,
der reizenden Anna Hanſen ſeine Huldi e darzubringen, die
von dem ſiebzehnjährigen Mädchen au
nommen wurden, wie es den Anſchein hatte.
weiten Weihnachtsfeiertages war ich eben in meine,

eilen von den Plantagen Hanſens entfernte Station
gekehrt und eben im Bee mich zur Ruhe zuich bei dem hellen Mondſcheine mehrere Reiter in vollem Galopp

S (osloht

Ein junger Jandwirth, praktiſch
und tZeoretiſch gebildet, gegenwärtignoch in Ftrtung ſust, geſtützt auf

gute per 1. April anderweit. Stellung

als Verwalter.
Gefſ. Sffert. unter R. P. 38 an

Haasenstein Vogler in Han
a. S. erbeten. 4623Geſucht w. f. e. gecon. -Eleven, anft.

r v. 17 J- welch. am 1./3.8 ſ. 2jähr.ehrz. beend. Stellung als Volontoir.
4750)] No. 118 Rud. Mosse, Meiningen.

Gummi Reiſender. W
Von einer Fabrik techniſcher Hummi

waaren wird, ſür die Provinz Sachſen,
unter ſehr günſtigen Bedingungen ein
Reiſender geſucht, welcher nachweis-
lch gute Erfolge zu ver eichnen hat.
Adreſſen «ub J. G. 8436 befördert
Rudolf Mosse, Berlin SW.
Gutsaufseher-Stelle-Gesuch.

Ein junger Landwirth, der 2 Jahre
eine Ackerbauſchule in Weſtfalen beſuchte,
dann 1 Jahr auf einem größeren Gute
in Thüringen als Volontär diente, worüber die beſten Zeugniſſe zu Geboteſtehen, ſucht Stelle als Kufſeher auf

einem größeren Gute. Der Eintritt
könnte alsbald erfolgen. Gefl. Anträge
zu richten unter C. D. an Rud. Moſſe
in Schwäb. Hall (Württbg.) [4753
Ein Schäfer geslloht

4753] Rittergut Queks.

Ein durchaus tüchtiger thätund umſichti er, prak iſch u. theorg
gebildeter Feconomie-Inſpeütor
in Stellung ſucht, geſtützt auf
Empfe! lungen, per ſofort oder ſoangemeſſene Stellung, gern Gute h
Zuckerfabrik oder geben Güte

waltung. Angebote ſind unter S.
poſtlagernd Sſterfeld bei Naumd
a. S. einzuſende

eſucht t Tandwirihſ
terinnen ädchen zurder Landwi aft zum 1. J
3 erf. Stadtwirthſchafterinnen,
g. e d. Hsfr., t Zu er

tubenmädchen, 1mamſell 50 Mk. monatl.Ah mehr. Mädchen f.
u. 1. Kindermädchen

feruer: 1 einf. ked. H fur
Eutſcher, 2 Diener l. Ap häſ

Kuhhirten u. Dreſcherf fam lien
Frau Biünneweiss, gt. Märt,
ſtraße 10

Tüchtige Jnſpectoren, BernPolontaire und Lehrlinge einpfit
den Herren Prinzipalen

vollſtändig koſtenfre
d. Iandäwirthseh. Beamten

Verein Halle a. S.,Gr. Aärkerſtraße 27.
Das Engag. Bureau v. Pr.

Fromm, Leipzig Hoheſtr.ſucht in angenehme ſelhſtſtändige Stet
ungen iwtige Deirts(chaſterinnen
Rittergüter ſofort und bis 1.desgl. Mamſells für 8 Pernah
aller Branchen, Kin ergärtnerinz

Stützen. anEin verheirath. Gaärkner,
tüchtig in allen Branchen, ohne Kinder
ſucht geſtützt auf 4 Zeugniſſe er
Stellung bei freier WohnungOfferten unter C. H. 54 fördern

n Vogler in Halle a. S.
4765

Ein küchliger u. zuverläſſiger Feld
aufſeher, der namentlich mit d. Rüben
bau vertraut ſein muß u. auch in denübrigen Feldarbeiten nicht unerfahren

ſein darf, wird zum 1. April d. J. auf
der Domaine Seega bei Frankenhauſen

geſucht. [4609Stelle-Geſuch!
Ein junger Verwalter, der über

ſeine bisherige Thätigkeit gute Zeug-
niſſe vorzulegen hat, ſich auch keinervock. Arbeit ſcheut, ſucht unter beſchei
denen Anſprüchen Stellung als zweiter
oder alleiniger Verwalter. Off. erbitte
unter V. Z. 26 Exped. d. Ztg. [4738

e Lehrling
für Photographie

geſucht. Gute S7chulbildung, Brima-S grie im Zeichnen erforderlich.
Sohn hieſ. Eltern bevorzugt. Gef.
Offerten unter N. j. 42826 an Rudolf
Woſſe, Srüderſtr. erbeten. [4725

Für ein hieſiges flottes Material
Kotonialwaarengeſ chäft en gros en

Gr. Wallstrase Fr.

Fensfonat.Junge Mädchen, welche die hieſtglThehterſchuien beiter ſollen v
fl. freundl. Aufnahme bei

Anna und Laura Kraft,Taubeuſtr. 13 II.
Gefl. Auskunft ertheilt auch Fräul

r am ar. Berlin 15.
Vermiethungen.

iſt ein freundliches, e
miges Oberlogis, mit all

then und zum 1. April z
beziehen. ca72Elegant möblirtes Zimmer mit
Cabinet ſofort zu miethen geſucht.

Offerten mit Preisangabe an die
Ezped d. Bl. unter A. I. [474

Wohnung u. Koſt für I
od. 2 Herren Kl. Klaus-
ſtraße 5, 1 Treppe links.Eine grovee Wohnung,

Jean wird zu Oſtern, event. früher
unter günſtigen Bedingungen ein
junger Mann als Lehrling ßeſkt

Offerten unter A. B. 145 RuMosse C. A. Judewig), Ruhr
hauſen i. Th. erbeten.

Einen Lehrling ſucht
W. Behrendt. Schmiedemſtr.,

Klausthorſtraße 10.
Verheirathete oder unverheirathete

mit guten Zeugniſſen, mögen ſich perfür ſo ort, bei entſprechendem
ohn, melden auf 4706

Rittergut Goſeck b. Weißenfels.
Zum I. Aprit wird auf einer Do

maine in der Nähe von Halberſtadt
ein junges Mädchen, als

zweite Wirthschafterin,
zur Leitung der Molkerei geſucht; cuch

ſind etwas Kenntniſſe im landwirth-
ſchaftlichen Haushalte erwünſcht. Ge-
halt nach Uebereinkunft Meldungen
ſind zu richten unter O. O. 84 an
Haasenstein G Vogler, Mag-

[(4611deburg

Wirthſchafterin,
erfahren und zuverläſſig zum baldi gen
Antritt findet Stellung. [47

Ritterg. Beuren b. Leinef.
Ein muſik., geb. Fräulein welcher

die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht Stellung als Gesellschafterin.
Adr. unter C. H. an die Expedition

d. Blattes. 7 2Zum 1. April d. J. ſuche für meine
17jährige Tochter in einer guten grö-
ßeren Häuslichkeit, unter Leitung einertüchtigen Hausfrau eine Penſion, in
welcher ſie i h und gewiſſenhaft
zu allen häuslichen Arbeiten angelernt

ſönlich,

wird. Gefällige Offerten mit Preis
angabe unter A. G. No. 10 Poste
restante Aschersleben. [4614
Die Verwalterſtellen

burg a A. [4715
Tode ſeines Schwiegervaters die Leitung der in der Reſident

anjumaas an derFhgnaen übernommen. ine dem Befehle des Kapitein Thoofd

atte ich mit noch
mehreren Monaten topographiſche Aufnahmen in den benach

chaften gemacht und häufig die Gaſt

andsmannes in h derain Thoofd war

Südküſte von Java
zwei Kameraden vom

Regentſ

ein alter Freund des Kapi

Am

gelegenen Be

Generalſtab

nicht ungnädig aufge

Pferdeknechte ſowie einige Ochſenknechte, 4681

54 abzugeben

1 Etage, 6 a 2c., 1000 Mk., ver
miethet pr. I. AprilThüringerſtraße 6.

Max Esgert.
Kleine Klausſtraße Vr. 11 iſt die

II. Etage zum I. April zu
Beſichtigung von 10--12 Uhr Vormittage
und von 2—5 Uhr Nachmittags. [1736

Eine Wohnung für 390 Mk. p LeNähe des Waiſenhauſes zum 1. äp

cr. z vermiethen Taubenſtr. 13.

Eine elegante Beletage (I Salon,
6 Stuben, 2 Kammern, i 2c) mit
Hartenpromenad für 600 Mark zum
1. April cr. zu beziehen. [4749

Villa Ludwig ete.
Wörmlitzerſtr. 30.

einzelne4 23 Logis für42 Thlr., zu erfragen 1 et
6Wiostirke Bimmer, auf Wunſch 7

K., verm. Unterberg 4/5. [4778
Anſtändige Schlafſtelle mit es.

gr. Brauhausgaſſe 2

Verſpätet.
Verloren wurde am Mittwoch Abend

ein ſchwarzwollener Shawl mit ſilber-
nen Streifen. Gegen gute n

einweg 26.

e

Nur noch kurze Zeit.
Welt Panorama.Kaiſer Wilhelms- Halle.

Die Woche
Paris und Umgebung.

2. Abtheilung.
Hertha-BReise, Karolinen- und

Palau-Inseln,
Geöffnet 353 9 S L graens bis

Hälfte.auf Rittergut Droyss ind beſetzt.47571 s Be t

quartiert hatte.
erkannte ich Hanſen mit

e ſeit
die Familie, die ich am

Na

Abend des
einige

zurück Wald getragen.
S

in den Hof des Hauſes ſprengen er
u weſen größten

ſein blaſſes verſtörtes Geſicht

Laufe des Tages betroffen
einigermaßen von dem ſchawenigen Worten mit, ſeine Tochter Anna ſei gegen Abend am

Strande mit ihren beiden Brüdern ſpazieren gegangen kurze
Ket darauf wären die Knaben ſchreiend und weinend nach dem
Wohnhauſe zurückgekehrt und hätten erzählt, mehrere Einge-
borene ſeien aus dem nahen Gebüſch plötzlich hervorgeſprun en,
bätten Anna ergriffen und dieſelbe troß ihres Sträubens in den

(Fortſetzung folgt.)

in welchem ich mich ein
und W

Wie ſeiner A und Diener;ieß auf ein i ck ſchli en das
orgen geſund und ob verla z

aben mußte. Nachdem Hanſen ſt

en Ritte erholt, theilte er mir

Redacteur: W. Liebſch in Halle. Verlag der Actien Geſell all eitung“Erde ändert Leliſcher heldatt. See Wehrieeſtte
roße M rkerſtraße II.

Halle, Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei. 1
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